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nahmeschlutz 8 Uhr vormittags , für grötzere Aufträge nachmittag» zuvor.

M AMSki Her bujmföeit Mlhssttiide
Berlin , 3 . Aug. Der bayerische Gesandte v. Preger

hat heute mittag um 12 Uhr dem Reichspräsidenten folgen¬
des Schreiben des bayerischen Ministerprä -
sidenten übergeben:

Hochverehrter Herr Reich-Präsident!
Euer Hochwohlgeboren gefälliges Schreiben vom 27 . Juli

1922 regt eine Berstündigung über die schnelle Beilegung des '
Streitfalles zwischen dem Reiche und Bayern aus Anlaß der
gesetzgeberisä -en Maßnahmen zum Schutze der republikanischen
Verfassung an . Zum Wähle unseres deutschen Volkes und Lan¬
des wünschen Sie die Ausführung der bayerischen Verordnung
vom 24. Juli 1922 auf Grund des Artikels 48 Absatz 4 Say 2 der
Rcichsverfaffung vermieden zu sehen . Für diese aus staatsmän .
Nischen Erwägungen entspringende Auffassung weiß Ihnen
die bayerische Regierung ausdrücklichen Dank : denn auch
sie erblickt in der Ausschaltung des Zwanges dir
einzige Möglichkeit , den Streitfall ohne Schaden für
das deutsche Vaterland zu schlichten.

Wenn das Schreiben vom 27. Juli 1922 den Standpunkt ver¬
tritt , daß die bayerische Verordnung der verfassungS »
müßigen Grundlage entbehre , so vermag ich dem
nicht beizupflichten. Ich muß mir an dieser Stelle alle ver¬
fassungsrechtlichen Auseinandersetzungen versagen, umso mehr
als eine bloß formalrechtliche Entscheidung keine Lösung einer
Frage bringen könnte » deren wesentliche Bedeutung auf politi¬
schem Gebiete liegt.

Die Verordnung ist eine Abwehrmaßnahme , zu der
die bayerische Regierung als die verantwortliche Hüterin der
verfassungsmäßigen Ordnung innerhalb ihres Gebietes durch die
klare Erkenntnis eines staatlichen Notstandes gezwungen wor¬
den ist.

In der Tat sind trotz ihrer Vorstellungen und Warnungen
wichtige bundesstaatliche Hoheitsrechte durch die
neuen Gesetze beeinträchtigt werden. Diese Notlage ergibt
sich aber aus der tiefgehenden Erregung weitester,
von treuer deutscher Gesinnung erfüllter Kreise des bayerischen
Volke» über den Vollzug dieser Gesetze, einer Erregung , die fort¬
gesetzt in zahlreichen Kundgebungen von Angehörigen aller
Schichten und auS ollen bayerischen Gebieten in Süd und Nord
wie auS der Pfalz Ausdruck findet. Sollte die Verordnung , sei
es schlechthin beseitigt, sei es durch eine unbefriedigende, den Keim
neuer Verwicklungen bergende Regelung ersetzt werden, so würde
in ganz Bayern eine Zustand der Beunruhigung eintrcten , für
den die bayerische Regierung auch vom Standpunkte des Reichs¬
wohles die Verantwortung nicht übernehmen könnte .

Vielmehr erfordert eS der Ernst dieser Lage vom Standpunkt
der politischen Betrachtung, daß eine Rechtslage geschaffen
wird , die auch unfern StaatSnotwendigkeite « ent¬
spricht. Hierzu die Hand zu bieten, ist die bayerische Regierung
jederzeit bereit ; sie hat den dringenden Wunsch , über die Bei¬
legung de» jetzigen Falles hinaus die Wurzel künftiger Konflikte
zu beseitigen und damit den Beziehungen zwischen Reich
und Ländern dauernd zu dienen.

Die Stimmung des bayerischen Volkes wirb hauptsächlich
von der B e s 0 r g n i s geleitet, die Weimarer Verfassung könnte

so ausgelegt werden, als ermögliche sie die schrittweise
Beseitigung der Hoheitsrechte und der Staatlichkeit
der Länder. Sie haben, verehrter Herr Reichspräsident, sowohl
bei Ihrem letzten Aufenthalt in München wie auch in Ihrem
Schreiben den Entschluß, die Staatlichkeit der Länder
zu schützen, klar ausgesprochen . Das bayerische Volk erkennt dies
mit Befriedigung an und vertraut , daß sich mit Ihrer tatkräftigen
Hilfe ein Weg finden möge , um eine entsprechende Sicherheit
für die Zukunft zu erhalten und zwar durch Vorschriften,
die eine dauernde Bürgschaft dafür böten , daß Hoheitsrechte der
Länder nicht ohne deren Zustimmung beseitigt oder eingeschränkt
werden könnten.

Zum Schluß darf ich der Ueberzeugung Ausdruck verleihen,
daß gerade die Not der Gegenwart und des staatlichen Lebens
gebieterisch dazu führen sollte , das ganze deutsche Volk in seinen
einzelstaatlichen Gruppen und aus eigener Gesinnung heraus
zu freudiger Mitarbeit an den Aufgaben deS Staates heranzu¬
ziehen. Regierung und Volk in Bayern sind aiul, ihrer¬
seits ernstlich gewillt , das Deutsche Reich vor Erschütterun¬
gen zu bewahren, die zu vermeiden gerade in dieser Zeit außen¬
politischer Spannung gemeinsame Pflicht ist.

Mit der Versicherung meiner ausgezeichneten Hochschätzung
bin ich Ihr sehr ergebener

Hugo Graf Lerchenfeld .

Was mm? Wie wir hören, wird der bayerische Minister-
Präsident Graf Lerchenfetd , der voin Reichsvräsidenten im
Einvernehmen mit den: Reichskanzler eingeladcn wurde,
nach Berlin zu kommen , um in Verhandlungen mit der
Reichsregierung zu treten , am Samstag in Berlin eintref-
sen. Der ReiHkanzler hat die Reichsminister Geßler und
Fehr , die zurzeit ihren Urlaub in ihrer bayerischen Heimat
verbringen , gebeten , an den Verhandlungen in Berlin teil¬
zunehmen. Vor ihrer Abreife nach Berlin werden die bei¬
den Reichsminister Gelegenheit nehmen, den Grafen Ler¬
chenfeld in München zu besuchen.

Also : Unterredungen in Berlin . Mit dem sogenannten
Ministerpräsidenten von Bayern , der eine willenlose und
charakterschwachePuppe in den nervigen Händen der monar¬
chistischen Reichszerstörerin Bayern ist . Das Verlangen der
bayerischen Regierung nach Garantien für die Zukunst ist
einfach eine Unverschämtheit . Und die Münchener Sabo¬
teure der Reichseinheit können sich dabei auch nicht auf den
geringsten Rechtstitel stützen. Aber die bayerischen Mini¬
ster und ihre hinter ihnen stehenden Machthaber haben
wenigstens die Genugtuung , in eifrigem Wettbewerb mit
Poincarö und Genossen am Ruin Deutschlands mitzuarbei¬
ten . Wir Wiederbolen , was wir schon neulich gesagt haben:
die Haltung der bayerischen Regierung kommt dem Hoch¬
verrat am Reiche gleich .

Welche GeWlMchresel » mir» Molireich
onmntben?

Bestürzung in Pariser Finai 'zkreisen
Paris , 3. Aug. Die Frage, welche Zwangsmaßnahmen vic

französische Regierung durchführen wird , wenn eS am Samstag
feststeht, datz die deutsche Regierung die Zahlung von 2 Millio¬
nen Pfund Sterling am 15 . August nicht versprechen kann, be¬
schäftigt die französischen Wirtschaftskreise ganz erheblich. Man
möchte gerne wissen, zu welchen Zwangsmitteln Poincarö sich
entschlossen hat. Bon den französischen Journalisten bestazt,
weigerte «r sich, irgend etwas Tatsächliches mitzuteilen . Er er¬
klärte nur , die Maßnahmen , deren Anwendung vorgesehen sei,
würden sich progressiv steigern. Was man am 5 . August zur
Anweisung bringe, sei die weniger strenge Maßnahme . Man
werde sie nach und nach verstärken. Poincare fügte hinzu : «Wir
sind sicher, daß man uns nicht verhindern kann, wirkungsvoll zu
handeln , denn wir haben deutsche Werte in Händen." Aus die¬
ser Bemerkung schließt das „Oeuvre"

, es handle sich also um die
Konfiszierung von Einnahmen und Beschlagnahme von Besitz der
Zutschen Privatgesellschaften im Elsaß und im Rheinland.

Die Erörterungen täuschen in Paris nicht über den Ernst
k'er Meinungsverschiedenheit mit der belgischen Regierung hin¬
weg. Die belgische Regierung mißbilligt das Vorgehen Poinrares
m höchstem Maße, und wenn Ministerpräsident Theunis in sehr

wlomatischer Form und mit gewählten Worte» einem Vertreter
^ "Oeuvre" erklärte, daß es sich um keine grundsätzliche Frage
vert^

'b' muß man doch bedenken , daß die Belgier den Standpunkt
in h man dürfe die deutsche Negierung in dem Augenblick,
Ei -jr/m . sie ihre Unmöglichkeit , Staatsschulden zu begleichen, er-
vor di

"
?^ dazu zwingen, daß sie unter dem Druck von Gewalt

aesck,«»« ^ Staatsschulden nunmehr Forderungen bezahlt, die aus
Borkri -«- " Verpflichtungen deutscher Staatsbürger aus der

siergeleijet werden.
weiter,- <R .;i ' 9cn kann sestgestcllt werden, datz der katastrophale
einen der Mark in Pariser Bank- und Finanzkreise»
erklärt 3U niederschmetternden Eindruck gemacht hat . Hier
verantu,orttts,

°^ n ^ Uch , datz nur die Note P - incares hierfür'»> 5» machen sei.
Bemerkenswerte englischeAentzerungen
^ aün Tewarn̂ f.«

( ’-i u^ Der diplomatische Mitarbeiter des
d» AndrokÜna von

'Z^ 'bU P -incar -s Ultimatum ist angesichtser Androhung von Zwangsmaßnahmen am Samstag als eines

der ernstesten diplomatischen Schriftstücke in ernster Zeit zu be¬
trachten, dessen unmittelbares Ergebnis den kaum gewünschten
Erfolg hatte , daß die Mark um 5—600 Punkte gefallen ist.
Frankreichs selbständiges Vorgehen mag korrekt oder nicht kor¬
rekt fein, aber es lmge auf der Hand, daß es ungesund ist, ab¬
gesehen von der Tatsache , daß diese Angelegenheit bisher durch
die Methoden der alliierten Vereinbarungen geregelt und immer
wieder, z. B . auf der Konferenz von Cannes , durch die Alliierten
im Zusammenhang mit der Reparativnssrage erörtert w ^rde .
Hierzu kommt , datz Sanktionen außer in gewissen Umständen
nicht von einem der letzten vereinzelt vorgenommen werden
könne . Zu den deutschen Vermutungen , daß die Zwangsmaß¬
nahmen in Eisatz -Lothringen oder im Rheinland erfolgen könn¬
ten^ bemerkt der Mitarbeiter , in juristischer Beziehung würden
die Alliierten Frankreichs vielleicht nicht in der Lage sein , bei
Sanktionen in Elsaß -Lothringen zu intervenieren , aber andere
Sanktionen , z . B . im besetzten Gebiete könnten von Frankreich
nicht selbständig vorgenommcn werden, außer unter Verletzung
des Versailler Vertrages und Frankreich werde cs sich wohl zwei¬
mal überlege« , ehe es den Versailler Vertrag zerreiße. Frankreich
könne es nicht verdenken, datz die Alliierten Frankreichs- mit ihm
in dieser Angelegenheit nicht übcrcinstimmen. Tatsächlich habe
die französische Regierung zum mindesten Großbritannien in
die unangenehme Verlegenheit gebracht , eine etwaige Anfrage
der deutschen Regierung, ob Poincare in einer Note Englands
Anschauungen und Interessen vertreten habe , mit „nein" be¬
antworten zu müssen .

Der Völkerbund u . die Abrüstungrfrage
WTB. London , 3. Aug . Lord Robert Ceeil sagte gestern

in einer Rede in Oxforth, der B ö l k er b u n d müsse nicht nur
gegen AngrijfSkriege eintrcten , sonder » auch den Geist der
internationalen Zusammenarbeit in der ganzen
Welt stärken . Eines der d r i n g e n d st c n iternationalcn
Probleme sei, eine Formel für die internationale
A b r ü st u n g zu finden . In F r a n k r e i ch bestehe eine der
Hauptschwierigkeiten darin , daß zahlreiche Leute behaupteten,
wenn man Deutschland die Pistole nicht vor die Stirne halte, so
könne nian von ihm nichts bekommen. Auf der anderen Seite
werde Amerika kein Geld geben , solange Europa seine Mittel
für Ausrüstungen verschwende . Er sei zur Ueberzeugung ge¬
kommen , daß die Rüstungen für den Krieg im Jahre 1914, dir zn
weit geführt wurden, tatsächlich die Ursache des Krieges feien .

Die ReparationsRrise
Das Zusammentreffen der beiden Noten P 0 incar SH

und Lloyd G eorges,die eine an Deutschland , die an-,
dere an die alliierten Staaten gerichtet , kennzeichnet die
Tatsache , daß aus der Reparationskrife eine Krise de
internationalen Zahlungen geworden ist. Mit
überraschender Eile hat Poincarö an Deutschland geant-'
wartet , er bestehe ans der Zusage, daß Deutschland bis zum
16. August die 40 Millionen -Rate für die Ausgleichszahlun¬
gen leisten werde. Er hat sich nicht einmal einen Tag dazu!
Zeit genommen, um die Antwort zn formulieren . Sonst
hätte er lvohl nicht in der Hitze des Gefechtes festgestellt , daß!
die Abänderung des Ausgleichsabkommensnur durch e i n -
st i m tu i g c n Beschluß der vertragschließendenMächte mög ».
lich ist . Gibt er doch damit zu, daß der Einspruch Frank¬
reichs gegen die deutschen Forderungen erst rechtswirksam
werden kann, wenn unter den interalliierten Mächten eine,
Aussprache über das deutsche Verlangen herbeigeführt wor¬
den ist. Das ist der Tatbestand , wie ihn sich z . B . '
Belgien in seiner Antwortnote an Deutschland zu eigen
gemacht hat, indem es erklärte, die Ausgleichszahlungen'
nur im Zusammenhang mit der Reparationsfrage im all-,
gemeinen behandeln zu können . Die Drohungen , die Poin -
carS trotz dieses Zugeständnisses an Deutschland richtet /
stehen also in einem logischen Widerspruch mit seiner eige»
nen Feststellung. Aber die Weltgeschichte wurde und wird ,
nicht mit Logik gemacht, sonst wäre der Versailler Vertrag !
längst als ein Fetzen Papier zu den verborgensten» Akten
der Weltgeschichte gewandert. Und darum muß die deutsche
Regierung die französischen Drohungen auffas-.
sen als das , was sie sind , nämlich als eine Ankündi¬
gung von wirtschaftlichen G e w altmaßnah -
m e n gegen Deutschland . Welcher Art diese sein sollen , ver¬
schweigt die französische Note. Sie besteht bis zum 6. Aug.!
mittags aus der' Erklärung Deutschlands, daß wir am 16J
August die 2 Millionen Pfund Sterling zahlen werden.
Auffallend ist die französische Forderung deswegen, weil'!
Deutschland in seinem Antwortschreiben ja garnicht erklärt ,
hat, daß es nicht zahlen will , sondern sich darauf beschränkt
hat , mit aller Eindringlichkeit die Tatsachen zu verzeichnen, !
die es ihm unmöglich machen, die Devisen für die Aus- ^
gleichszahlungen dauernd aufzubtingen . Dasür hat Poin -
carö kein Wort der Erwiderung gefunden. Deutschland
könnte vielleicht mit dem Aufgebot letzter Kraft und durch
Inanspruchnahme ausländischer Kredite dies einemal noch
die Rate leisten , Wenns nur darauf ankäme, das Großmaul
eines toll gewordenen aber mächtigen Wichtigtuers zu stop-,
sen . Aber mit der vorbehaltlichen Zahlung würde es die
Ausgleichszahlungen grundsätzlich als erträglich anerkennen,
und das kann es nicht mehr, nachdem infolge der französi¬
schen Drohungen die Mark wieder einmal zu einem Muster,
ohne Wert internationalen Zahlungsverkehrs herabgesunken -
ist. Es bliebe also der deutschen Regierung im besten Falle :
der Ausweg, die 40 Millionen zu leisten unter der Erklä-
rung , daß für fernere Zahlungen dieser Art keinerlei Ge- '
währ mehr übernommen werden kann und daß letzten Endes
— entsprechend der Aufforderung Poincarös — die In -,
teralliierten untereinander auch für die Ausgleichszahlungen
eine Regelung treffen , wie sie jetzt für die Reparationszah¬
lungen als unabweisbar anerkannt wird .

Eine solche Haltung Deutschlands scheint umsomehr ge¬
boten , als die Krise der internationalen Zahlungen sich ja
nicht nur auf die Ausgleichszahlungen erftrccft , obgleich
Frankreich, das mit der Aufstellung der Liste seiner Gut¬
haben sich so unglaublich viel Zeit genommen hat, davon im!
Augenblick am schwersten betroffen zu sein vorgibt . Lloyd
George hat in seiner Note unzweifelhaft erklärt , daß eine
Regelung der internationalen Schuldverhältnisse unver¬
meidlich sei und hat dabei sehr deutlich durchblicken lassen ,
er müsse jetzt von Frankreich endlich einmal Zinsen und
Rückzahlungen seiner englischen Schuld verlangen , wenn es
nicht zu einer internationalen Schuldregelung unter Be¬
teiligung Amerikas kommt .

Poincarö steht nun vor der Frage , ob er diese englische .
Politik , die aus eine al l g em ein e R e g e lu n g der R e -
parationsfrage gerichtet ist, brüskieren will, oder ob
er im Gegensatz zu der englischen Auffassung die Eintrei - >
bung rechtmäßiger Verbindlichkeiten und den kleinen eige» !
nen Vorteil einem höheren Interesse der gesamten Mensch- >
heit opfern will. Ganz gleich wie der deutsch -französische
Streitfall endet , der die deutsche Regierung vor schwer - !
wiegende Entscheidungen stellt , und in dem PoincarS sich !
noch zuletzt eine möglichst überlegene Stellung verschaffen !
möchte, bleibt die Frage des internationalen Schuldenaus-
gleiches offen . . Inzwischen hat der Dollarstand 800 über- ,
schritten , die Mark ist fast nur noch eiiien halben Pfennig
wert und das alles Dank der französischen Quertreibereien .!
Daß dadurch die internationale - Regelung und die Befrie¬
digung der einzelnen Gläubigerstaaten nicht gefördert wor¬
den ist, liegt auf der Hand . Ebenso sebr haben die Vorgänge
der letzten Tage bewiesen , daß die Frage keinen Aufschub
mehr duldet, will man nicht mit der wirtschaftlichen und
finanziellen Verelendung Deutschlands die letzte Aussicht auf
eine internationale Verständigung über den Wiederaufbau
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der Welt endgültig preisgeben . Die Aussicht auf die hier
bevorstehenden Verhandlungen wird für die Geltung
Deutschlands gegenüber der französischen Drohung mitbe-
stimmend sein müssen . _

Die Weutschen SeniWniionnle» str die
knyerischen Rkilhreerderder

Dgs süddeutsche Orgeschblatt, die „Süddeutsche Zeitung " ,
berichtet aus Würzburg unterm 30 . Juli :

„Gestern und heute tagte hier zum zweitenmal seit ihrer
Gründung unter dem Vorsitz des Abg . Dr . BeißwSngcr-Stutt -
gart die Süddeutsche Arbeitsgemeinschaft der Deutschnationalen
Volkspartci, die außerordentlich zahlreich besucht war . 8cm
Bayern waren u . a . anwesend die Abgeordneten Dr . Hilpert
und Weilnböck, von Württemberg der Abg .

'Bazille, von Baden
die Abgeordneten Dr . Meyer, Habcrmehl, Dr . Hanemann ,
Schneider und Richter , von Hessen Abg . Dr . Klingspor, außer¬
dem Gesandter Exz . Reichenau und Konsul Bender.

Auf der Tagesordnung stand außer der Besprechung von
organisatorischen Fragen namentlich das Verhältnis zwischen
Bayern und dem Reich, sowie die Stellungnahme zu den neuer ,
licheü gesetzgeberischen Maßnahmen deS Reichs , und schließlich
die letzten Vorgänge in der Partei .' Mit Rücksicht auf die bayerische Frage nahm die Arbeits¬
gemeinschaft folgende Kundgebung an :

> „Die Arbeitsgemeinschaft der Deutschnationalen BolkSpartri
der süddeutschen Staaten stellt sich einmütig und ent¬
schloss rn an die Seite der bayerischen Mittel -
Partei , in ihrem schweren Kampf um die letzten Reste des
föderativen Reichsgedankens, den die Gesetze „zum Schutze der
Republik" völlig zu zerstören drohen. Die Arbeitsgemeinschaft
erblickt in diesen Gesetzen die Beseitigung der wesentlichen
Grundlagen der Weimarer Berfaffnng und damit den Beginn
einer Aera der Rechtsunsicherheit, die mit Notwendigkeit zum
Bolschewismus führe» muß . So wird die sogen , bayerische Frage
zur SchicksalSsrage deS ganzen deutschen Volke». Nicht gegen
da» Reich , sondern mit Bayern für daS Reich , für Recht , Gesetz
nnd Verfassung muh die Losung deS Tages sein ."

ES ist natürlich glatte Demagogie, wenn die Deutschnatio-
aalen behaupten, daß durch das gesetzgeberische Vorgehen deS
Reiches der Bolschewismus gefördert werde. Umgekehrt ist
richtig : der RechtsbolschewismusdeutschnationalistischerStaats¬
streich - und Mörderbanden soll und wird durch die ReichSgesetz-
gebüng getroffen werden. Die Schicksalsftage für das Reich ist
durch die heutige bayerisch « Regierung und durch die ausschlag-
gebenden Parteien im bayerischen Landtage erneut aufgeworfen
worden , und Mar in einer Situation , in der Deutschland um
seine Existenz gegen die wahnsinnige Rachepolitik Frankreichs
ringen muß . Darum ist das Verhalten der bayerischen Macht¬
haber und ihrer Helfershelfer doppelt verwerflich und ge¬
fährlich . _

Stimmen gegen die tagende
Sntntogeirtieit

Zu dem Konflikt zwischen Bayern und dem Reich lesen wir
<n unserem Nürnberger Parteiorgan :

«Als eine Kriegserklärung erweist sich der Vorstoß der
bayerischen Regierung gegen das Deutsche Reich und seine Re¬
gierung . Auch in München muß man sich darüber klar sein, daß
die Reichsregierung diesen aufgelegten Bruch der ReichSverfas -
fung unmöglich ruhig einstrcken darf, wenn sie nicht das Ver¬
trauen der gesamten nichtbayerischen Bevölkerung, aber auch
des Auslandes , verlieren will .

Die bayerische Regierung erntet jetzt die Früchte der parti -
kulakistischen und deutschvölkrschen Hetzpolitik , die sie in der
Presse , in Versammlungen und in den Geheimorganisatiouen
der Pittinger , Escherich, Kanzler und Ehrhardt austoben ließ.
Wenn der , bayerische Widerstand sich besonders gegen die Auf¬
deckung der militärischen Waffenlager und die Tätigkeit des
StaatSgerichtShofeS richtet , so ist dies erklärlich. Die Zusam¬
mensetzung des deutschen Staatsgerichtshofes entspricht gewiß
in keiner Weise den berechtigten Forderungen der Arbeiterschaft,aber immerhin bietet er mehr Gewähr , als die besonders in
Südbayern unter dem Einfluß reaktionärer Kreise stehenden
BoÜSgerichte , gegen deren Entscheidungen keinerlei Rechtsmittel
möglich ist und deren Zusammensetzung den schwersten Bedenken
unterliegt .

Will die Reichsregierung nicht zum Gespött aller » erden,dann muß sie für die entschiedene Durchführung der Reichs¬
gesetze Sorge tragen . Bayern stellt sich durch sein jüngstes Vor¬
gehen außerhalb des Deutschen Reiches . Es fragt sich, ob Pfalz
und Franken gesonnen find , diese Politik des Hellen Wahnsinns
mitzumachen. Ueber Bayern steht den Pfälzern und Franken
daS Reich." - •

hinter Pflug und Schraubstock
’ Skizzen aus dem Taschenbuch eines Ingenieur »
20 R . i . Von Max Eyth

v
' ' (Fortsetzung.)

r Neu war die Sachlage nicht . Meine Leute hatten sie In der
ersten Zeit ägyptischer Damvfkultur in den verschiedenstenVarianten erlebt . Achmed galoppierte nach einer halben Minute
auf meinem Esel nach Schubra , um Winden, einen Wagen Holz,
Palmstämm«, Faschinen, Bauholz — was er erwischen konnte —
und ein Dutzend Fellachin herbeizuholen. Dies kostete qualvolle
drei -Viertelstunden , in denen nichts zu tun war, als den Wasser -
stand ' in dem immer tiefer sinkenden Kessel zu beobachten , den
zischend abblasenden Dampf zu regeln und einen prachtvollen
Sonnenuntergang zu genießen, aus dessen Glut die ferne Cheops¬
pyramide wie aus einer stillen , kaum mehr irdischen Welt jenseits
aller Not -und Angst herüberstrahlte. Wie hatte Cheops es so gut
— das heißt, wenn er stoch in seinem Porphyrsarkophag läge, was
dekanntlich nicht der Fall ist.

In sinkender Nacht ging eS ans Schrauben, Heben , Unter«
bauen . Die Zwölf Fellachin hingen, laut nach Allah rufend , an
einem Palmstamm , der als Riesenhebel vortreffliche Dienste
leistet «, bis et krachend zusammenbrach und die ganze Gesell¬
schaft heulend, aber wohlbehalten am Boden lag. Ein zweiterBaum , der einem benachbarten FellahhäuSchen entrissen wurde,
half weiter. DaS Geschrei der Hausbewohner, >die sich schon zur
Ruhe begeben hatten und ihr Dach verschwinden sahen , förderte
die Arbeit mehr, als sie eS störte . Der Mond stand zum Glück
strahlend am Himmel, Hunde und Grillen hatten ihr Abendlied
«mgestimmt, die ganze Natur um uns .her atmete den etwas
lärmenden Frieden einer orientalischen Nacht . Nur um meine
Maschine knarrte , krachte, stöhnte und schrie eS weiter. Aber
der tiefgeneigt« Schornstein richtete sich mehr und mehr auf ;
ein kurzer Knüppeldamm war über die gefährlichste Stelle gelegt.
Weitere fünf Minuten waren erforderlich , um den gesunkenen
Dampf wieder in Ordnung zu bringen . Dann schickte Achmed
einen gellenden Pfiff in die Nacht hinaus , und dröhnend und
krachend, den Holzbau zermalmend, den Knüppeldamm nach allen
Seiten schlieudernd Mt » wie em .Schiff im Ktm » hm zmd h«

_ Freitag , den 4. August 1322_
Her österreichische rimWlnn

(Von unserem Wiener Korrespondenten.)
Der österreichische Nationalrat ist in . die Sommerferien ge -

gangen , nachdem er in wochenlangenBeratungen den Finanzplan
der Regierung fertiggestellt hat. Als die Regierung Seipel am
30 . Mai gewählt wurde, hatte sie von einem Finanzplan noch keine
Ahnung. In seiner ersten Rede wußte der Bundeskanzler über
die Rettung Oesterreich » nichts als die allgemeinsten Phrasen
vorzubringen.

Die Negierung war ratlos und berief die Parteiführer zu
sich, um von ihnen einen Rat zu erhalten . Die sozialdemokrati¬
schen Parteiführer verwiesen auf ihr altes Finanzprogramm und
verlangten vor allem die Anforderungen der Valuten . Dazu
konnte sich die Negierung nicht entschließen , wohl aber lud sie
die Direktoren der großen Banken zu einer Sitzung ein und be¬
wog sie dazu, sich bereit zu erklären, einen Teil der von ihnen in
gesetzwidriger Weise angesammelten Valuten zur Gründung einer
Notenbank zur Verfügung zu stellen , oder richtiger zu verspre¬
chen, denn von den 100 Millionen französische » Franke», die die
Regierung für dies« Notenbank sür notwendig hielten, um die 100
Milliarden Krone» des österreichische» Banknotenumlaufe » voll
zu bedecken , hoben die Banken bis jetzt nur einen kleinen Teil
wirklich zur Verfügung gestellt . Immerhin hat schon die Ankün¬
digung der neuen Notenbank die Valutahauffe eingedämmt. Als
aber die Kapitalisten sahen, daß sie von der Regierung nichts
weiter zu beftirchten hatten , stiegen die Valuten rasch wieder in
die Höhe und als die Regierung am 21 . Juni ihr ganzes Finanz --
prograMm vorlegte, stand die tschechisch « Krone wieder auf 368
und seither ist sie ununterbrochen gestiegen , bis sie am 17. Juli
den Stand von 889 Kronen erreichte. Erft als an diesem Tage
das Verbot des freien Handels mit Valuten und Devisen ver¬
öffentlicht wurde , fiel sie einige Tag« lang bis nahezu auf 700
und seitdem der Finanzplan in Beratung stand und die bürger¬
lichen Parteien alle sozialdemokritischen Verbesserungsanträge mit
einer Entschiedenheit, die einer besseren Sache würdig wäre, ab¬
lehnten, stiegen dke Valuten wieder langsam.

Um so größere Energie wollten die bürgerlichen Parteien
und ihre Regierung aufbringen , um die andere Hälfte der Lasten,
die das Defizit verringern sollten hereinzubringen : nämlich die
neue» Steuern nnd Zölle und die Tariferhöhungen bei Eisen¬
bahn, Post und Telegraph und die Tabakpreise. Wohl hat der
Nationalrat hier der Regierung brave Gefolgschaft geleistet, aber
eS ist den Sozialdemokraten gelungen , wesentliche Herabsetzungen
der Zölle auf Kaffee, Zucker, Petroleum durchzusetzen ; die Waren¬
umsatzsteuer, die die Regierung einführen wollte, muhte ganz fal¬
len gelassen werden. Auch dem Plane des Beamtenabbaues
wurden die Zähne ausgebrochen, indem die Sozialdemokratie und
die Beamtesiorganisätionen erreichten, daß der MangSweis« Ab¬
bau nur im Einvernehmen mit den Vertrauensmännern der Be¬
amten erfolgen dürfte .

Der Finanzplan soll dem Staate eine Billion Kronen brin¬
gen : 409 Milliarden die innere Anleihe, 200 bis 300 Milliarde «
die neuen Steuern und ebensoviel die Tariferhöhungen . Das
hätte vor zwei Monaten genügt, das Defizit zu beseitigen. Durch
die Ablehnung der Valovisierung ist es ungenügend geworden.
Wenn sich die Regierung aber versprochen hat, mit diesen Maß¬
nahmen Oesterreich lebensfähig zu machen , so kann man Voraus¬
sagen, daß dazu der Finanzplan ungeeignet wäre, selbst wenn er
besser wäre , als er ist. Wie sollte auch ein Staat lebensfähig fein,
der um 1759 Millionen Goldkronen jährlich Waren rinführt , wo¬
von 740 Millionen allein für Lebensmittel und bloß um 969 Mil¬
lionen Goldkronen ausführt , dessen Handelsbilanz also um acht¬
hundert Millionen Goldkrone» passiv ist? „ .

*4,- - «''TUft-iti ' ■

Vadische Politik /
Die Teutschnatioualen und der Abg. Düringer
Wie bürgerliche Blätter zu berichten wissen , wurde in einer

Sitzung deS Landesvorstandes der badischen Deutschnationalen
der Wunsch ausgesprochen, Abg . Dr . Düringer möchte wieder in
die deutschnationale Reichstagsfraktion eintreten . Herr Düringer
soll also eine Art moralischer Selbstmord verüben, weil er es ge¬
wagt hat, als anständiger Mensch und Politiker einen gebotenen
Schritt zu unternehmen . Daß ein Mann , der unter solchen Um¬
ständen und aus den Beweggründen, die den Herrn Abg . Dr .
Düringer bei seinem Austritt geleitet haben, aus einer Frattion
ausgetreten ist, wieder eintreten könnte, ohne als Politiker ent-
gültig gerichtet zu fein, können eben offenbar nur Deutschnatio¬
nalisten nicht begreifen. , A .

Gewerkschaftliches
26 . Internationaler Dergarbeiterkongrest

I . Frankfurt a . M ., 3 . August. Der diesjährige Internatio¬
nale Bergarbeiterkongreß tagt in Deutschland und zwar in
Frankfurt a . M . Am Montag , 6. August, beginnen im dor¬
tigen Volksbildungsheim seine Verhandlungen , die bis 11 . August
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dauern sollen . Der Kongreß wird eine Reihe wichtige gewerk - '
schaftliche und volkswirtschaftliche Probleme behandeln, die all-
emeines Interesse beanspruchen. Von besonderer Bedeutung '
ei unserer Kohlenkalamität dürfte die Behandlung eines An»!

träges auf internationaler Regelung der Kohlenwirtschaft sein,
der von der Tschechoslowakei gestellt ist . Ein holländischer An¬
trag verlangt die Errichtung eines internationalen Büros für
die Verteilung der Kohle , worin der erste Schritt zur Soziali .
sierung deS Bergbaus erblickt wird. Für die Sozialrsirrung des
Bergbaues hat sich bereits der internationale Bergarbeiterkon -
greß vom August 1920 zu Genf ausgesprochen. Der diesjährige
wird sicher diesen Beschluß bekräftigen. Es liegt hierzu ein An¬
trag vor, der allen Bergarbeiterorganisationen empfiehlt, in
ihrem Lande mit allen Mitteln die Sozialisierung des Bergbaues
anzustreben.

Für ein« internationale Vereinheitlichung der Arbeitsbe¬
dingungen sprechen sich mehrere vorliegende Anträge aus Eng¬
land, Holland und Belgien aus . Im Bergbau soll ein einheit¬
liches Lohnsystem zur Einführung kommen . Der Lohn deS Ar¬
beiters, so sagt ein belgischer Antrag , soll nicht von der Lage
des Bergwerkes, das ihn beschäftigt , abhängen , Regelmäßigkeit
und Einheitlichkeit müßte» durch eine Verrechnungs- und AuS».
gleichskaffe gesichert werden, welche durch Zahlungen pro extra-,
hierte Tonne zu speisen wäre. t

Ueber die Frage ' der Festsetzung der Arbeitszeit liegen der»
schiedene Anträge vor. Referent hierzu ist der Vorsitzende de»
deutschen Bergarbeiterverbandes Husemanck - Bochum . Von
Deutschland liegt auch eine längere Entschließung zu diesem
Punkt vor. In ihr wird verlangt , daß sich die Bergarbeiter¬
organisationen aller Länder mit allen ihnen zu Gebote stehenden
Mitteln gegen eine Verlängerung der jetzt bestehenden Arbeits¬
zeit wenden. Es soll darauf hingewirkt werden, daß in allen
Ländern die siebenstündige Arbeitszeit gesetzlich garantiert wird.
Die Schichtzeit für Arbeiter , die vor Arbeitspunkten beschäftigt
sind , wo die Temperatur über 28 Grad beträgt, soll 6 Stunden ,
bei über 32 Grad 8 Stunden betragen. Ein anderer Antrag
verlangt ein Verbot von Untertagarbeit für Frauen und Ju¬
gendliche . — So stehen bedeutungsvolle Fragen auf dem Kon¬
greß zur Erörterung . Wir werden über die Verhandlungen
nach ihrem Schluß zusammenhängend berichten.

Lua -u - x J &KS& L.ik *' . '

Soziale Rundschau
Ein gesetzlicher Fortschritt auf genossenschaftlichem Gebiet

Jeden » Gewerkschaftler wird der auf genossenschaftlichem
Gebiete gemachte Fortschritt aus Gründen des volkswirtschaft¬
lichen Allgemeinwohls interessieren . Deshalb sei hier von einer
Verbesserung des Genossenschaftsgesetzes Mitteilung gemacht,
die der Reichstag am 20. Juni d. I . beschlossen hat . Schon
längst war die Entwicklung des Genossenschaftswesens über den
einstmals geschaffenen Rahmen des Genossenschaftsgesetzes hin¬
ausgewachsen. Die rapide Entwicklung machte die Abänderung
gewisser Bestimmungen des bisherigen Gesetzes und ihre Anpas¬
sung an die neuen Verhältnisse notwendig. Der Zcntralver -
band deutscher Konsumvereine hat seit längerer Zeit nach dieser
unerläßlich gewordenen Abänderung gestrebt und im Freien
Ausschuß aller genossenschaftlichen Zentralverbände Deutsch¬
lands an einer gründlichen allgemeinen Aenderung und der
Schaffung eines entsprechenden Gesetzentwurfs mitgewirkt. Die
gesetzliche Verabschiedung dieses Entwurfs ist aber in Stürze
nicht zu erwarten , weshalb zunächst die dringendsten Ab¬
änderungen in einer Gesetzesnovelle vorgenommen wur - '
den . Danach muß in Zukunft die Generalversammlung der
Genossenschaften mit mehr als 10 000 Mitgliedern aus gewähl¬
ten Vertretern der Genossenschaften bestehen. Beträgt die
Mitgliedekzahl einer Genossenschaft mehr als 3000 , so kann
das Statut das gleiche bestimmen. Wie jedem Genossenschafter
bekannt, mußte bisher jedes Mitglied sich in der Generalver¬
sammlung selbst vertreten , was bei der Ausdehnung der grö¬
ßeren und größten Konsumgenossenschaften schon räumlich zur
Unmöglichkeit geworden war . Des weiteren sind neue Bestim¬
mungen getroffen worden, die die Verschmelzung von Genossen¬
schaften erheblich vereinfachen und erleichtern. Damit wird der
gebotenen Zusammenfassung der Verbraucherkräfte nzanche bis¬
herige Schwierigkeit und Umständlichkeit aus dem Wege geräumt . ,
und den Mitgliedern einer aus Zweckmäßigkeitsgründen aufge¬
lösten Genossenschaft der Ue vertritt äußerst bequem ge-
macht . Mit der Verabschiedung dieser Novelle durch den Reichs ,
tag ist in der Tat ein erfreulicher Fortschritt auf konsuir/
genossenschaftlichem Gebiete getan worden, den alle Freunde
genossenschaftlicher Gemeinwirtschaft nur begrüßen können.

fugend und Sport
Freie Spielvereinigung Baden und Pfalz . Nächsten Sonn¬

tag, 6. August, findet in-- Blankenloch das 2. Gruppenturnfest
statt, wobei auch die Fußballer Mitwirken werden und zwar spie¬
len zwei kombinierte Gruppenmannschaften gegeneinander in
folgender Aufstellung: 1 Abteilung Bulach, Blankenloch und
Mörsch. — 2. Abteilung : Eggenstein, Welschneuveuth und Spöck.

schwankend wälzte sich das schwarze Ungetüm auf die trockene,
feste Seite der Weges hinübmu Auch dort noch schwankte der
Boden wie im wildesten Erdbeben. BorivärtsI vorwärt» ! —
Kraschl l — Die Vorderräder flogen , als wären fie toll geworden,
plötzlich nach links herum dem Kanal zu. Doch die Maschine stand
still . Sie war auf festem Boden ; nur die Steuerkette , welche die
Vorderräder beherrscht , war gebrochen. Ein Stück der herum¬
fliegenden Balken hatte sich in derselben verfangen. Der Mann
am Steuerrad war dabei von der Maschine heruntergeschleudert
worden, und nur Achmeds, meines braven MaschinenführerS,
rasches Abstellen deS Dampfes hatte verhindert, daß wir mit
vollem Dampf in den Kanal hineingefahren wären.

«Malisch ! Macht nichts! " rief ich, um den Mut der Leute
zu stärken . ES ist das Wort der Wort« jede» Aegypters und
hilft in rätselhafter Werse über den Jammer selbst seines Da¬
seins hinweg. Wir waren wenigstens cm» dem Sumpf heraus .
Auf unser morgige» Schlachtfeld muhte die Maschine heute noch
gebracht werden, koste es, was es wolle . Ich ritt nun selbst nach
Schubra, meine Truppe und Fellachin keuchend hinter mir her .
Was wir an Ketten finden und an Laternen auftreiben konnten,
war in einer Viertelstunde auf dem Weg nach dem Kanal .
Dann ging «S an sin Probieren , Flicken , Verschlingen, Zu¬
sammenschrauben der Ketten im Schlamm unter dem Bauch der
unwirsch dastehenden Maschine , die uns gelegentlich mit einem
Guß siedender Wassertropfen ermunterte , daß es eine Freude
war . Die Leute arbeiteten unverdrossen, sobald und solange ich
mich selbst mit ihnen im Schlamm wähle , und nach einer wei¬
teren Stunde konnten wir langsam und bedächtig weiterfahren .
Die geflickte Steuerkette wollte mit Vorsicht behandelt sein ; aber
sie hielt stand, bis wir in das mondbeylänzt« Feld einbogen ,
an dessen fernem Ende Howards Apparat , sauber und korrekt aus¬
gestellt , unser dröhnendes, staub- und schlammbedecktes Fuhrwerk
mit aristokratischer Ruhe erwartet«.

Dann ritt ich heim , müde und hungrig und zufrieden. So
weit wir heute kommen konnten, waren wir gekommen . Ge¬
schlagen waren di« Met Schnupftabaksdosen noch nicht.

Der Kampf
Der prachtvolle ägyptische Morgen brach an wie alltäglich

urib fgnd alles ig BewMung, nachdem Äh üig Leute« die zunächst

nötig waren , mit freundlichen Worten und dem Stock meines
sais ein wenig ermuntert hatte, in jener fünftausendjährigen
Sprache des alten NillcmdeS , iu der ich mich schon ziemlich deut¬
lich auSdrücken konnte und die, wenn sie richtig und ohne bos¬
haften Ernst gesprochen wird, dem Fellah nicht nur die verständ¬
lichste, sondern, man könnte fast glauben, auch die liebst« ist.

Di« gebrochen « Kette wurde durch eine neue ersetzt, die
mit Schlamm überzogenen Räder gewaschen , di« beiden Ma¬
schinen an den Feldenden aufgestellt, die Seile ausgezogen und
am Pflug befestigt und dieser, ein gewöhnlicher Vierfurchen¬
pflug, zum Beginn der Arbeit beveitgestelli . so sah das Ganz«,
mit Howard cm einem und Fowler am andern Ende der fünfzig
Hektar, In der Ferne fast aus , als ob wir in England stünden.
Wären wir tatsächlich dort gewesen , mit englischen Arbeitern auf
den Maschinen, so hatte ich mit ruhiger Zuversicht den nächsten
Stunden entgegengesehen. So aber frühstückte ich doch mit ei¬
nigem Herzklopfen . Meine braven Fellachin waren wohl voller
Eifer und hatten sich sogar feiertäglich herausgeputzt. Aber wer
konnte wissen, was uns bevorstand ? Mit Allah läßt sich nicht
spaßen. Er gibt den Sieg, wem er will, sagt sein Prophet , und
seine Gläubigen beugen sich, ohne zu murren . So weit sind wir
Christen noch lange nicht.

Um acht Uhr kam Bridledrum mit feinen Leuten von Kairo,
und auch die Howardsche Maschine begann zu rauchen. Ich zeigte
ihnen alles, was für sie vorbereitet war : Ihre abgewogenen Koh¬
len, die wir zusammen nachtvogen , die Einrichtung für ihre
Wasserzufuhr, dir Kanne Schmieröl, die ihnen zur Verfügung
stand. All das wurde von der Gesellschaft mit stummen Zeichen
des Einverständnisses, jedoch etwas mißtrauisch entgegengenom¬
men. Dann stattete ihr erster Dampspslüger, ein wackerer
Bedfordshiremann, meinen Maschinen einen Besuch ab , und zum
erstenmal erschien auf seinem breiten , ehrlichen Gesicht ein Le¬
benszeichen : schmunzelnde Zufriedenheit . Die Maschinen sahen
allerdings nicht au», als ob sie für ein Siegesfest aufgeputzi ,
wären . Und die Nigger ! Der Mann , der schon auf Barbados,
in den Antillen gepflügt hatte, teilte seit jener Zeit die Mensch.-
heit in Mei Massen : Engländer und Nigger. Ein Fowlersche «
Pflug , nnd bloß Nigger, die ihn bedienten ! Das konnte nicht-
ernsthaft gemeint sein .

. v ' (Fortsetzung jÄgt-i

)



Nr . 179

Work - Republikaner >
. . . . »

>:« cs in meiner Republik Menschen gab, die Z
zu einer hohlen Phrase machten und damit g§
wie die Dirnen , die zum Jahrmarkt gehen, Z
res Körbchen am Arm tragen . Andere be » U
! Begriffe Republik , Freiheit und Vaterland >
fen, die sie unablässig molken, um aus der A
rnd Ziegenkäslein zu machen, während sie W
ie Worte gebrauchten, genau wie die Phari . I
cküffe. Andere wiederum , als Knechte ihrer I
>enschaften, witterten überall nichts als W
rnd Verrat , gleich einem armen Hunde , dem ü
se mit Quarkkäse verstrichen hat und der f|
;aaze Welt für solchen hält. Auch dieses U
wittern hatte einen gewissen kleinen Ber - W
ch stand das patriotische Eigenlob immerhin W

Gottfried Keller . g
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Mus der Partei
An die Vorstände der Ortsvereine des Bezirks Bade « !

Parteigenossen ! Der 11. August, der Tag der Verabschiedung
der Berfafsirng der Deutschen Republik durch die
Rationalvcrfammlung in Weiinar , ist als deutscher N at i o n al¬
le i erlag in Aussicht genommen . Er soll laut Verordnung der
Regierungen bereits in diesem Jahre gefeiert werden.

Gerade die jüngst verflosieuen Monate waren reich an
ebenso schweren wie erfolgreichen Kämpfen zur Verteidigung und
zum Schutze der Republik. Ter 11 . August 1922 soll dieses Ber -
teidigungS - und Schntzwerk dadurch krönen, daß wir feine Feier
zu einer die breitesten Schichten der Bevölkerung erfassenden,
eindrucksvollen Kundgebung gestalten .

Dar badische Ministerium des Innern regt an, die Ge¬
meinden zP Trägerin der Veranstaltung zu machen, um auf
diesem politisch neutralen Beden die Staatsbürger aller zur
Berfaffung stehenden Parteien zu gemeinsamen Feiern zu ver-
eiuigea .

Wir ersuchen die Vorstände unserer Ortsvereine , sich ihnen
dabei zur Verfügung zu stellen, indem sie überall dort, wo solche
kommunale Feiern veranstaltet werden , auf gesonderte
Leranstaltungenverzichtenundandengemeind -
lichen Feiern teilnehmen . Sie werden dabei von
vornherein darauf zu achten haben, daß sowohl, was die Person
der für die Kundgebungen vorgesehene« Redner , als auch , was
die Einzelheiten deS Festprogramms und die Aeußerlichkeiten der
Veranstaltung betrifft (Flaggenschmuck usw. )» keinerlei Ver¬
stöße gegen de» republikanischen Gedanken unterlaufen . Wo
sich Gemeindeverwaltungen weigern , Berfaffungsfeieru zu ver¬
anstalten , ersuchen wir die sozialdemokratischen Gemeindever -
treter in Gemeinschaft mit be» Angehörigen der Verfassungs -
Parteien diesbezügliche Gemeindebeschlüsfe herbcizuführen .

Der leitende Gedanke für unsere Partei mutz sein, den 11 .
August zu einer Kundgebung machen zu helfen, an der alle
ehrlichen Republikaner teilnehme » können, und die den
Feinden deS Freistaates zeigt, daß die Deutsche Republik auf
festem Boden steht und nicht mehr gestiir zt werden kan ».

Mannheim , 2. August 1922.
Der Bezirksvorstand der Sozialdemokr . Partei Badens .

Der Unabhängige Abg . Breitscheid «nd die Frage
der Einigung

Der unabhängig « Reichstagsabgeordnete Dr . Breitscheid
schreibt zur Einigungsfrage im „ Sozialist " :

»Auf dem Punkte , an dem wir angelangt sind, können wir
nicht stehen bleiben . Theoretisch ist zweierlei möglich : entweder
die Leiden Parteien lösen die Arbeitsgemeinschaft wieder, oder sie
bereiten mit vollem Bewußtsein die organisatorische Verschmel-
tung vor. Eine Arbeitsgemeinschaft , die nicht als Anfang der
dollen Einigung empfunden und dementsprechend behandelt wird,
ist ein Unding .

Nun gibt es zweifellos in unseren Reihen Genossen , die die
Verschmelzung mit den Mehrheitssozialisten für verfrüht halten
oder der Meinung sind, wir könnten sie nur wagen , wenn die
Kommunisten mit von der Partie seien . Sie sind auch zu dem
Versuch einer Wiederherstellung unserer vollen Autonomie be¬
reit . Aber sie werden sich bei genauer Prüfung über die Aus¬
sichtslosigkeit ihres Unterfangens klar werden müssen . Ein Zu¬
rück ist ausgeschlossen, denn es würde in dem Zusammenbruch der
Unabhängige « Partei enden und den Ideen , deren Hüterin zu
sein sie sich tühmt , tatsächlichdie Basis entziehe »« Wir müssen den
Weg der Entwicklung erkennen und ihn mutig und hoffnungs¬
froh beschreiten. Dann haben wir auch die stärkste Aussicht, in
der geeinigten Partei unsere Eigenart erfolgreich vertreten zu
können. Ter Kommunisten bedürfen wir zu diesem Zwecke nicht ;

Freitag , den 4. August 1922

es wird sogar besser ohne sie gehen, ganz abgesehen davon , daß
cs ein Wahnsinn wäre , die Möglichkeit eines Zusammenschluffes
der Sozialisten daran scheitern zu lassen, daß die Kommunisten
unter der Moskauer Diktatur nach wie vor ihre besonderen Wege
gehen.

Ueber die Bedingungen der Vereinigung wird noch zu reden
sein , aber wir dürfen die bestimmte Hoffnung aussprechen, daß
sie im Herbst Tatsache wird . Sie wird für die Arbeiterklasse das
größte Ereignis feit der Novemberrevolution sein . Ein um so
bedeutsameres , wenn sich bis dahin die Bemühungen um die
Schaffung eines Bürgerblocks verwirklicht haben sollten ."

Zu diesen durchaus ruhigen und vernünftigen Darlegungen
eines führenden Mitgliedes der Unabhängigen , wird der Landes¬
vorstand der badischen Unabhängigen ein bitterböses Gesicht ma¬
chen . Während Breitscheid sich klar darüber ist , daß ein Zurück den
Zusammenbruch der U .S .P . bringen müßte , glauben die Landes¬
häupter der badischen Unabhängigen besonders große Töne an¬
schlagen zu können und zu sollen . Na , warten wir alles wei¬
tere ab.

Aufstieg dev Berliner Sozialdemokratie
Der Bezirksverband Berlin der Sozialdemokratischen Partei

veröffentlicht den Geschäftsbericht für die Zeit vom 1 . April 1921
bis 1 . März 1922 . Die Mitgliederzahl ist in den letzten drei
Quartalen um 3398 Männer und Frauen auf 44 462 gestiegen .
Eine Verteilung der Mitglieder auf die einzelnen Berufe wider¬
legt schlagend die Behauptung , daß in unserer Partei eigentlich
nur noch besser bezahlte Angestellte , Bealnte und andere Ange¬
hörige des Mittelstandes organisiert sind. 16 520 Mitglieder sind
gewerblich tätige Arbeiter , 5538 sind Angestellte , 5113 gehören
der Beamtenschaft an und nur 2744 Mitglieder sind selbständige
Gewerbetreibende . Der Rest seht sich zusammen aus Angehöri¬
gen freier Berufe , aus gewerbstätigen Frauen und Hausfrauen
sowie aus Arbeitern , Angestellten und Beamten ohne Berufs¬
angabe . Der Kassenbericht schließt mit einer Einnahme von
.1440 658 M der eine Ausgabe von 1720 611 M gegcnübersteht .
Diese gerade nicht sehr erfreulichen Kassenverhältnisse haben den
Bezirksvorstand veranlaßt , die Beiträge ab 1 . Juni für Männer
auf 2 M und für Frauen auf 1 M pro Woche festzusetzen. Von
den beffer bezahlten Parteigenossen wird monatlich ein Extra -
beitrag erhoben. Im Berliner Stadtparlament sitzen 46 Vertre¬
ter unserer Partei . In den 20 Verwaltungsbezirken haben wir
133 Bezirksverordnete . Im Groß -Berliner Magistrat sitzen 11
sozialdemokratische Magistratsmitglieder , in den Perwaltungs -
bezirken 51 Stadtverordnete bezw. Bürgermeister . Insgesamt
zeigt der Bericht, daß die schweren Schäden , die der Bruderstreit
gerade in Berlin unserer Partei geschlagen hat , überwunden
sind und die Organisation wieder auf dem Wege zu der Macht
ist , di« sie ehemals im roten Berlin besaß.

„Volkstümliche Einführung in das Marx - Studium ." Von
Paul Fischer. Durchgesehen und vervollständigt von Paul
Kampffmeyer 1922. (Verlag I . H . W. Dich Nachf. und Buch¬
handlung Vorwärts , Berlin SW . 68 .) Preis 6 .— M . Das
kommunistische Moskau überschüttet die Arbeiterschaft mit einem
wahren Platzregen von Flugschriften , die tendenziös die Lehren
von Karl Marx verzerren . Dadurch ivurde und wird immer
noch in der politischen Praris eine heillose Verwirrung in den
Köpfen des politisch unerzogenen Proletariats erzeugt . Diese
Tatsache macht eine volkstümliche Einführung der Arbeiterklasse
in die Gcsellschaftsiheorie und in die natiowalökonomischen
Theorien von Karl Marx zu einer politischen Notwendigkeit . Die
Schrift voii Paul Fischer, die früher wegen ihrer volkstümlichen
Darstellung in immer neuen Auslagen herausgegeben werden
mußte , ist jetzt wesentlich erweitert worden, um den National¬
ökonomen, Soziologen und Historiker Marx den Arbeitern völ¬
lig verstehen zu lehren . Die Schrift gibt überdies in knappster
Zusammenfassung den Inhalt des Marxschen »Kapital " wieder .
Das „Kapital " wird als bahnbrechendes nationalökonomisches ,
soziologisches und geschichtliches Werk gewürdigt . Mit Hilfe die¬
ser Einführung in das „Kapital " wird der Arbeiter sich gründlich
in das Studium des „Kapital " vertiefen können.

Rleine badische Chronik
* Mannheim , 3. A»g. Eine Million unterschlagen . Die

Staatsanwaltschaft Mannheim bat gegen den Expedienten In ».
Körnig aus Forst bei Bad Dürrhcim einen Haftbefehl erlassen ,
da er gemeinschaftlich mit dem Buchhändler E . Ph . Bros aus
Worms in Mannheim llnterschlagnngen in Höhe von 1 Million
Mark begangen hat. — Streit . Die Wächter der Manhcimer
Wach - und Schließgcsellschaft , etwa 90 Mann , sind wegen Lohn-
disfereiizen in den Streik getreten . — UnglückSfall. Gestern
nbeni» wurde der 23 Jahre alte ledige Kaufmann Otto G all¬
st a t t e r als Leiche aus dem Neckar geländet . Der Verlebte litt
infolge einer Kriegsbeschädigung an Anfällen . Daher ist cs
ungewiß , ob Selbstinord oder ein Unglücksfall vorlicgt . Auch
ein Verbrechen scheint nicht ausgeschlossen, da bei der Leiche eine
Brieftasche mit einigen Hundert Mark fehlten . — Tödlicher 1tn -

Cäfe >

fall . Der 8 Jahre alte Volksschüler Karl Schlereth fiel bei«
Abrutschen des Treppengeländers in den Hausflur hinab , zog sich
einen Schädelbruch zu und war sofort tot. — Selbstmord . Ver¬
mutlich infolge von Arbeitslosigkeit und NahrungSsovgen er¬
hängte sich gestern ein 56 Jahre alter Arbeiter in einem Gast¬
haus .

* Schutterwald (Amt Offenburg ) , 3. Aug. Am vergangene «
Dienstag entfernte sich der Wagnermeister Ferdinand L ipp »
von feiner Wohnung , ohne daß man wußte , wohin er sich ve»
geben habe . Gestern morgen wurde er im Offenburger Waide
t o t aufgefunden . Man nimmt an . daß LippS sich in « ne« An¬
fall geistiger Umnachtung das Leben genommen hat.

* Ortcnberg (Amt Offenburg ) , 8 . Aug . Unglücksfall. Am
Montag stürzte beim Garbenladen der 60 Jahre alte Landwirt
Friedrich Harter von einem drei Meter l)vch geladenen Wagen
herab und trug so schwere Verletzungen am Rückgrat davon, daß '
er am darauffolgenden Tage seinen Verletzungen « Lag.

* Haslach i . K., 3. Aug. Der Elektromonteur OehlSr
war am Dienstag in Weischensteinach damit beschäftigt, Teil «
der ncugelegten Starkstromleitung zu streichen, als Plötzlich, an¬
scheinend infolge eines Mrßverständnies , seitens der Zentral «
die Hochspannung eingeschaltet wurde . Oehler , der an der '

Starfttrmnleitung hing , erlitt schwere Brandwunden und mußte
ins Hospital gebracht werden .

* Bad Türrliei »', , 3. A»«g . In einem hiesigen Hotel hat der
Küchenbursche Gustav Hildebrand aus Stuttgart Silber -
bestecke im Werte von 100 000 M entwendet . Um seine Beut «
sicher unterznbringen , hatte er eine Bekannte aus Stuttgart
namens Paula W i e l a d hierher kommen lassen, die das ge¬
stohlene Silber zu sich nahm und bei der die Gendarmerie dieser
entdeckte . Das diebische Paar wurde dem Pilling « Amtsgefäng -
nis zuaeführt .

Kirchzarten, 3. Aug . Ungültige Bürgermrifterwahl . Der
Bezirkörat Freiüurg hat in. fe .ner letzten Sitzung die Bürger -
meisterwahl in Kirchzarten für ungültig erklät, weil das Wahl¬
geheimnis infolge Vewendung durchsichtiger Umschläge vorletzt
worden war .

* Boxberg , 2 . Aug . Der beim Kommunalverband Bömberg
tätige Angestellte Brendle ist nach Unterschlagung von zirka
70 000 Jl flüchtig gegangen . Er konnte jedoch in Aachen ver¬
haftet werden.

* Geldknappheit in der Landwirtschaft . Die zunehmend »
Geldentwertung macht sich auch in der Landwirtschaft außer¬
ordentlich stark fühlbar . Nach einer Mitteilung der Badische«
Landwirtschaftsbank in Karlsruhe inehren sich die Kreditüber-
schceitungen der Genossenschaften in auffallender Weise, eindeut »
Uches Zeichen dafür , daß die vielfach verbreitete Meinung , als
ob auf dem Lande Geld in Hülle und Fülle vorhanden wäre , zu
den vielen Jrrtümern der heutigen Zeit zu rechnen ist — so
meint eine Mitteilung der. Badischen LandwirtschaftSkammer .
E sgehöri aber mich zu den Zeichen der heutige »» Zeit , daß man
zu beschönigen versucht, was nicht zu beschönigen ist. Wenn
auch die Genossenschaften kein Geld haben niögen , so steht doch
fest, daß ein großer Teil der Bauern noch Geld in Masse hat.
Man braucht nur aufs Land zu gehen , dann wird mauS ja am
Leben , das dort geführt wird , sehen !

Der neue Dampfer „Sachsen ". Vor kurzer Zeit lief das
vierte Schiff der neuen Länderllasse der Hamburg —Amerika-
Linie , der Dampfer „ Sachsen " auf der Werft deö Bremer Vul¬
kan vom Stapel . Wie seine Vorgänger , die schon in Fahrt be¬
findlichen Schiffe „Bayern ", „Württemberg " und „Baden " ist
auch dieses Schiff , das von: sächsischen Staatspräsidenten getauft
wurde , nach der höchsten Klasse des Germanischen Llohd gebaut
und mit allen neuzeiiigen Einrichtungen zum Schutz des mensch.
lichen Lebens auf See versehen . Der 142 Meter lange Neubau
verfügt über einen Raumgchalt von 9000 Tonnen und vermag
12 400 Tonnen Ladung zu befördern . Seine Maschinenanlage
die für Oel und Kohlenfeuerung eingerichtet ist, entwickelt 3700
Pferdekräfte , die dem Schiff eine Geschwindigkeit von 12 See¬
meilen in der Stunde verleihen . Besondere SicherheitSeinrich »
tungcn sind die acht bis zum Hauptdeck reichenden wafferdichten
Schotten , Eisverstärkung , durchlaufender Doppelboden uni
Fcuerlöschanlagen modernster Konstruktion.

PMgenHe» nnd Leser Ui „BMsreM"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

G^fcbäftUcbe Rutidfcbau!
Kauft nur bei den GeschäftSleuien,

W die euere Presse mit Anzeigen unterstützen !

♦

Ser in der MndlimWe
gr. Nicht zu Unrecht werden der Presse mancherlei Fehl

nachgesagt. Fehler , die im Personenkreis dieser Bcrufsart li
gen und Fehler , die in der Materie dieser Tätigkeit liege
Schwächen erstcrcr Art haben bekanntlich Vertreter der verschi
densten Existcnzarten , handle es sich nun um Kaufleute od
Richter, Gerichtsvollzieher oder Journalisten . Mängel , die i
speziellen Wesen des Zcitungsberufs liegen , gibt es dagcgl
mancherlei. Unprüfbarkeit der Meldungen , Schnelligkeit a
Berufszwang , Druckfehlerteufel , aufgenötigtes Urteil ohne g
nügende Unterlagen , erfoderliche Gegenstandsbearbeiturig oh
ausreichende Kenntnis müßten aber selbst nörgelnd kritisiere
den Laien mancherlei Mängel der Presse und ihrer Vertrct
begreiflich und auch entschuldbar machen. Dcnir mehr als
irgend einem anderen Metier liegen die Schwächen eines A
^afsvcrtreterS bei dtr Journalistik im Berufe selbst begründ!
-̂ für hat schon manche Geistesgröße in kurzer Pressetätigkl
5 "̂en Beweis geliefert . Besonders aber irr Deutschland wur
yaapcharf nachgewiesen , daß Zeit und Verhältnisse selbst d
« f .geistesschöpferischen Begabung enge Grenzlinien i* c)| cmcfen ziehen . War doch der größten deutschen Philoj
W C1« M , Georg Wilhelnr Friedrich Hegel , vo
tat , 1807 bis Herbst 1808 als Redakteuer einer Zeitm
lalle,

' ’n der Journalistik irgend welche Spuren Hinte
tiek 4,,

*° nnen , wie dies anders geartete wenn auch wenig
- rte Persönlichkeiten wie Heine und Börne , Laube ui
s° s-hr taten .

sckcn deshalb einen ganz eigenartigen Reiz , den der
diele,, , ,u ^ °dhen in der Redaktionsstube zu beobachten. Al
sem muß • man Franz Rosenzweig dankb

aj . , ? “ et in seinem tieffurchenden zweibändigen Wc
die der Staat "

( Verlag R . Oldenburg . Münche
^ °"? eriode Hegels in interessanter Weise fein ,

iu einer mm,* CIUi,crlci6t * Wenn auch der gelehrte Verfass
etwas überlebt klingenden Weise in seine

■r >3U
r
^ e0ctö Staatsphisolophie den Maximen preus

Werk a,^
'^ - ? Uznstarke Huldigung darbringt , so hat se“ ^ "'suhlung in Hegels gesamte staatsphilosophist

Entwicklung und Denkart originale Bedeut »»» -». Von: Stau

Punkt unserer Betrachtung ist jedoch vor allem die Tätigkeit des
späteren königlich preußischen Staatsphilosophen als Redak¬
teur der „B a m b e r g ew Z e i t u u a " interessant .

Es war kurz nach der Schlacht von Jena . Ilm die Zeit der
tiefsten Erniedrigung Deutschlands . Sammlung der Geister
schien geboten . Kampf dem korsischen Tyrannen möchte uns
heute Selbstverständlichkeit erscheinen. Was aber tut Hegel ?
Franz Rosenzweig schreibt darüber :

„Seine Tätigkeit beschränkte sich so gut wie ganz auf das
Zusammenbringcn von Nachrichten. Als Quellen dienten aus¬
wärtige Zeitungen und daneben einige Korrespondenten . Der
Redakteur fügte den Nachrichten höchstens einmal ein kurzes
orientierendes Beiwort für den Leser hinzu . An Stoff ließ es
freilich die Weltgeschichte damals auch einem reinen Nachrichten¬
blatt nicht fehlen . Als er die Redaktion übernahm , spielten rock»
die letzten Akte des preußisch- französischen Krieges samt den
Belagerungen von Danzig und Kolberg ; dann kan: der Tilsirer
Frieden . Wunderbar genug ist cs zu sehen, wie wenig von
dem, wofür sich Hegel politisch dainals erwärmte , nämlich wie
wenig von den Schritten , die Bayern in der Richtung zum
modernen Staat machte, auch nur in Form einer bloßen Nach¬
richt in die Zeitung kam . Daß „in mehreren Rheinbundstaaten
von Einführung des code civil unter konstttutioneller Formen "
die Rede sei, ist tatsächlich alles , was die Leser der „Bamberger
Zeitung " hierüber erfahren . Weder wird die königliche Vcr-
ordnung vom 1. Mai 1808, welche die Verkündigung einer Ver¬
fassung ansagte , noch die Veröffentlichung dieser, freilich nie
in Kraft getretenen Verfassung im Regierungsblatt vom 25.
Mai überhaupt erwähnt , ebensowenig irgend etwas von den
geschehenen Reformen der Verwaltung . Und dennoch, trptz
äußerster Zurückhaltung , blieben Zusammenstöße mit der Zensur
nicht aus . "

Ungenauigleiteu in der Nachrichtenverbreitung , Befriedi¬
gung des Ncuigkeitsfiebcrs über Truppenstandortc , kleine im
Beruf liegende Bosheiten liefen dem großen Philosophen ge¬
nau so unter wie obskuren Pressemenschen, wobei er sich in I
seinem Verhältnis zur bayerischen Regierung , bei der er später -

'

hin Anstellung fand , in derselben Ergebenheit befloß wie jeder
farblose Reporter , wenn man nicht die sicher wider Willen zu
Beanstandung führenden Mcldunaen m Unrecht als vorsätzlich

beziehen will . Und Hegels Verhältnis zu Napoleon ? Nichts
verriet in der „Bamberger Zeitung "

, daß Hegel als Vertreter
der öffentlichen Meinung ein anderes Urteil hatte wie als
Denker in der Stndierstube , woselbst er zwei Tage vor der
Schlacht von Jena geschrieben hatte :

„Den Kaiser , diese Weltseele , sah ich durch die Stadt
zum Rekognoszieren hinausreiten ; cs ist in der Tat eine wun¬
derbare Empfindung , ein solches Individuum zu sehen, das bier
auf einen Punkt konzentriert , auf einem Pferde sitzeich, über
die Welt Übergriff und sie beherrscht ."

So das damalige Urteil Hegels über ben „korffischcn Tvran .
neu "

, »vas Hegel allerdings nicht hinderte , späterhin im absolut : ,
stischen preußischen Hohenzollernstaat von neuem eine Abart von
„Wcltseele "zu entdecken . Eines ist nach all dem sicher : der
Genius eines Philosophen und der Genius eines politisch füh¬
renden Journalisten sind sehr verschiedenartig.

Theater, Kunst und WWW
Wagner -Woche in Baden - Baden . Ein ungewöhnlich hohes

künstlerisches Niveau hielt die Wagner -Woche in Baden -Baden
die die Werk« „Lohcngrin ", „Holländer ", „Tristan ", „Meister¬
singer " unter Pros . Otto L o b s e - Leipzig in vorbildlich« Welse
zur Wiedergabe brachte . Die Solisten waren von den Bühnen
Berlin , Franksurt , Mannheim , Stuttgart , Wiesbaden und
Karlsruhe gewonnen worden und boten geradezu Hervor¬
ragendes , vor allenc Emma Holl als Elsa , Fritz Scherer als
Lohengrin , Erik, Stolzing , Adolf Peermann als Telramuns ,
Frieda Langendorft als Ortrud , Brangäne , Theodor Scheid! als
Holländ« , Lotte Gaßncr als Senta , Leo Schützendorf als König
Heinrich, Daland , Beckmesser , Beatrice Lau « -Kottlar als Isolde ,
Otto Fänger als Tristan , Julius vom Scheidt als Kurwenal und
Sachs , Walter Schneider als König Marke, Pogner , Bose Pauly
als Evchen . Dem verstärkten städtischen Orchester wußte Pros .

ILohse wunderbare Klangfarben zu entlocken . Jede dieser Auf¬
führungen gestaltete sich zu einem künstlerischen Ereignis und ritz
das stets ailsverkanftc Haus zu ungeheuren » ^ucht cndenwollen -
den Beifallsstürmen hin . *
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Freitag , den 4. August 1922

* Karlsruhe , 4. August
Geschichtskalcnder

4. August . 1789 Die franz . Nationalversammlung proklam .Ke Menschenrechte , Abschaffung der Feudalprivilegien und Lr -
cheirabgaben . — 1893 Erster internationaler Metallarbeiter -« Ngretz in Zürich.

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdemokratischer Verein. Heute abend 6 Uhr Bor,

standssitz ung in der Buchhandlung , Adlerstratze 16 . Tages¬ordnung : Die Vorgänge in der BürgerauSschuhsitzung vom letz¬ten Dienstag . ^ ° v

Bad . Beobachter und Karlsruher Lehrerschaft
Man schreibt unS : Der „Bad. Beobachter " nimmt in Num-mer 160 zur „Steuer der Wahrheit " Stellung zu dem Protestder Karlsruher Lehrerschaft gegen die bei der Unterschriften-

sammlung für die Katholischen Elternvereinigungen (K.E.V. ) viel -
fach gebrauchte Behauptung : Die Lehrer wollen keinen Religions¬unterricht mehr erteilen " . Zu den Ausführungen des «B. B ."
ist zu bemerken : Die Veröffentlichung im „B. B .

" zeigt ausführ -
lich und erst so recht eindringlich, in welch gehässiger Weise beider Unterweisung der Sammler und Sammlerinnen gegen den
Bad. und Deutschen Lehrerverein gearbeitet worden ist. Es wird
zugegeben , daß infolge dieser Art der Unterweisung „da und dort
Sammler und Sammlerinnen den eingangs zitierten Satz " wohl
gebraucht haben können . Die Verdächtigung von seiten der
Sammler und Sainmlerinen war so allgemein gehalten, daß «die
ganze Lehrerschaft , einerlei ob evangelisch oder katholisch, ob
israelitisch oder altkatholisch " um ihre Unterschrift zur Zurückwei¬
sung dieser Verdächtigung gebeten wurde. Und das geschah doch
zum mindesten mit demselben Recht , mit dem die Befürworterder K.E .V . sich auch an alle diese Kreise, wie überhaupt an alle
Wahlberechtigten, ja sogar in einzelnen Fällen in Minder¬
jährige , gewendet haben. Es verrät eine unlautere Absicht,wenn der Beobachter zu unterstellen versucht , daß auf irgend
welche Mitglieder des Kollegiums ein Druck ( „alles muß , sonst ! " )
ousgeübt worden sei. Wir weisen dies mit aller Entschiedenheit
iurück.

Auf der diesjährigen Vertreterversammlung beschloß der
Deutsche Lehrerverein in der Frage „Schule und Religionsunter¬
richt", den durch die Verfassung gegebenen Verhältnissen Rech¬
nung zu tragen und für die allen gemeinsame Schule, in der der
Religionsunterricht nach den Bekenntnissen getrennt erteilt wird,
einzutreten . Damit stellt sich der Deutsche Lererverein rückhalt¬
los auf den Boden der Reichsverfassnng, in der nach Artikel 149
Abs. 1 „ der Religionsunterricht ordentliches Lehrfach der Schu¬
len . . . ist .

" Diese Stellung des Deutschen Lehrervereins beweist
der „überwiegenden Mehrheit der Karlsruher religiös gesinnten
Bürgerschaft" , daß die von Sammlern und Sammlerinnen ge¬
brauchte Behauptung , „ die Lehrer wollen keinen Religionsunter¬
richt mehr ertellen "

, eine grobe Unwahrheit ist, auch wenn der
„Bad . Beobachter" jetzt nachträglich festzustellen versucht , datz nur
die Mitglieder des Bad . Lehrervereins gemeint waren . Wir
achten jeden sachlichen Gegner. Wir verurteilen aber — und mit
uns ein großer Teil der katholischen Geistlichkeit — den persönlich
beleidigenden Kampf, wie er von einem Teil der Zentrumsprefse
beliebt wird. Angriffe solcher Art und Unwahrheiten müssen
natürlich zurückgewiesen werden. Wenn sich diese Zurückweisun¬
gen in letzter Zeit nur nach der katholischen Seite richten müssen ,
so sind nicht wir und nicht die Katholiken in ihrer Gesamtheit
schuld , sondern jene Kreise des Zentrums , die glauben , ohne
persönliche Verunglimpfung des Gegners ihr Ziel nicht erreichen
zu können .

Mit tiefem Abscheu erfüllt uns die persönlich beleidigende
haßerfüllte Kampfcsweise einiger Zentrumsblätter , voran der
„Bad. Beobachter ", gegen den von dem überwiegenden Teil der
Lehrerschaft anerkannten Führer Herrn Hauptlehrer H o f -
Heinz . Wir stehen , besonders in diesem Falle , restlos hinter
Herrn Hofheiuz, und möchten die Gegenseite dringend bitten , von
ihrer üblen Kampfesweise, die mit ihrem angeblich christlichen
Lharakter nicht vereinbart werden kann, endlich abzulassen.

Wie der niedrige MarkkurS gemacht wird
Börsenschwindel zur Hebung des Dollars

Am Dienstag wurde, wie die Zeitungen berichten, an der
Berliner Börse verbreitet , Frankreich habe neue „ Sanktionen "
im besetzten Gebiet begonnen, es beschlagnahme die deutschen
Zölle an der Westgrenze und beabsichtige, Guthaben Deutscher in
Frankreich zu konfiszieren. Die Folge dieses Schwindels war ,
daß der Dollar zeitweilig über 700 stieg. Spekulanten machten
ein glänzendes Geschäft . Der Wert unserer Mark hängt von
dern Verhältnis des kursierenden Geldes zum Bedarf ab, d . h.
überwiegend von der Zahlungsbilanz , also der Differenz zwischen
dem , was Ausländer Deutschen und was Deutsche (d . h. Reich
und Privatleute ) dem Auslande schulden . Durch Börsenmanö¬
ver, politische Attentate , bayerische Gesetzwidrigkeiten usw . kann
vorübergehend die deutsche Valuta aber noch mehr entwertet
iverden , als sich das aus den wirtschaftlichen Bedingungen der
Markkurse ergibt. Dadurch wird unsere Not zeitweilig noch er¬
höht . Man sollte deshalb ein Gesetz erlassen , nach dem die Ver¬
breiter von Schwindelnachrichten an der Börse mit Zuchthaus
bestraft werden.

Für die Kinderschutzkommission gingen weitere Beträge ein
von : Zcntralverband der Angestellten 250 M, Verband der
Fabrikarbeiter 500 Jt , Frau Pahr 500 Jt , Frau Pfefferte 5 Jl ,
Strauß u . Co . 200 ,M , Firma Bucherer 50 M, Buchbindcrvcrband
200 M, Ungenannt 16 Jl , Bäckerverband 150 Jt , H . Sauer 100 M ,
F . Sigmund 100 Jt , G. Schwerdt 100 Jt , G . Philipp 100 M,
Deutscher Holzarbeiterverband 1000 Jt , Firma Scherer u . Co.
500 Jt , W . Zinkgraf 100 . ft , A . Schulze 100 M, I . Beusching 10 M ,
Bauarbeitervcr ^ nd 1000 Jt , Transportarbeiterverband 500 Jt ,
Ungenannt 20 Sammelliste Nr . 6 Gen. Lang 461 Jt , Gesang¬
verein Vorwärts 200 Jt , Frau Schwarz 40 Jt , Frau Appel 10 Jt ,
Genosse Denchlen 10 Jt , Genosse Reinbold 10 Jl . Allen Gebern
sei hiermit herzlicher Dank ausgesprochen . Weitere Gaben wer¬
den augenomulen bei Frau Marie Stoll , Rudolfstraße 24.

Kindertransporte . Am Freitag , 4. August, abends 7.54 Uhr
treffen 35 Kinder aus dem Kindererholungsheim Frieden -
weiler und am Dienstag , 8 . August, 7.54 Uhr, 20 Kinder aus
dem Solbad Rheinfeldcn in Karlsruhe ein. Der letzte
Kindertransport nach dem Heuberg verläßt in diesem Jahre am
23. August unsere Stadt .

Kohleuversorgung. Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich,
hat das S t ä d t. Brenn st offamt weitere 3 Monatsraten
zur Belieferung freigegeben. Die Zufuhren an rationierten
Hausbrandkohlen sind allerdings derartig gering, datz eine wei¬
tere Kürzung besonders bei der Zuteilung an die Betriebe vor-
gcnommen werden mußte . Da nach Mitteilung der Landeskoh-
ienstelle an eine Besserung in der Kohtenverforgung nicht zu den¬
ken ist, wird dringend empfohlen , sich rechtzeitig mit nicht ratio¬
nierten Saar - und Auslandskohlen einzudecken.

E . Aus Arbeitcrsängerkreisen. Ter Gemischte Chor
„B r u d e r b u n d " hielt am Samstag , 29. Juli , in seinem Lokal
zu den „Drei Linden" seine halbjährliche Generalversammlung
ab, iu der wichtige Beschlüsse gefaßt wurden. Zwei Punkte
waren Hauptgegenstand der Verhandluna : u . a. die Arbeits¬

gemeinschaft mit den westlichen Arbeitersänger - und Sportver¬
einen und die Verschmelzung des Frauen - und Mädchenchors
„Einigkeit" mit dem Gem. Chor „Bruderbund ", welche Beschlüsse
allgemein befriedigt haben und einstimmig angenommen wur¬
den . ^

Die Singstunden des Frauen , und MädchenchorS finden
vorläufig noch im „Bad. Hof"

(Baumeisterstraße ) statt unter
Bruderbunds -Direktion mit dem neuen Namen : Gem. Chor
„Bruderbund "

(Abteilung Südstadt ) . Sodann wurde noch eine
Ersatzwahl für den 2. Schriftführer vorgenommen, ebenso äuch
der Kassenvevisoren . Die Stimmung der Versammlung war eine
gute und allgemein wurde gewünscht , auf diesem Wege weiter-
zuavbeiten zum Wohle des Vereins .

Herbst-Woche. Der Verwaltungsrat der Schützengesellschafthat in feiner Sitzung vom 26 . Juli 1922 beschlossen, anläßlich der
Karlsruher Herbstwoche am 17. und 18. September ein jagd »
mäßiges Kugel - und Schrotschießen auf Wechsel-
wildschetbeu , Wurftauben und Waldkipphasenscheiben zu veran¬
stalten. Geschossen wird nach den Regeln des Kartells zur Für -
derüng der Jagd - und Sportschießen in Deutschland. Nennungen
sind bis auf spätestens 1 . September an den Kassier der Schützen -
gcsellschaft , Karl Ammann , Kaiserstr. 78 zu senden. Programme
ebendaselbst erhältlich. Offen für alle Schützen und Jäger , die
dem Deutschen Schützenbund und dem Bund Deutscher Jäger
angehören. Für sämtliche Schießen sind hohe Preise vorgesehen .

Herbstwoche . (Geflügelmarkt , veranstaltet vom Bad.
Verein für Geflügelzucht, Sitz Karlsruhe . ) Die Vorbereitungen
für den Geflügelmarkt , welcher im Gegensatz zum letzten Geflü¬
gelmarkt mit Prämiierung verbunden wird, sind im Gange .
Geldpreise gelangen nicht zur Verteilung . Als Preisrichter ist
Herr Gutsbesitzer Sommermeyer von Baden gebeten wor¬
den und hat auch zugejagt. Die einzelnen Kommissionen wur¬
den gebildet und als Meldetermin wurde der 1 . September be¬
stimmt, da der Markt selber am 14 . und 17. September stattfin¬
det . Die Abgabe der unverkauften Tiere erfolgt am Montag ,
18 . September . Der Markt selbst findet in dem Gartensaalder Schremppchen Brauerei statt.

Schreibmaschinen Gegenstände deS täglichen Bedarfs . Die
Frage , ob Schreibmaschinen Gegenstände des täglichen Bedarfs
sind und damit unter die Preistreibereiverordnung vom 8 . Mai
1918 fallen , ist von den Gerichten verschieden beantwortet wor¬
den. Das Reichsgericht 3, Zivilsenat, hat jetzt, entgegen einem
früheren Urteil des Kammergerichts in Berlin , die Frage bejaht.
Schreibmaschinen müssen , erklärt das Reichsgericht , bei der all¬
gemeinen Verwendung, die sie in der neueren Zeit gefunden
haben, als Gegenstände des täglichen Bedarfs im Sinne der
Preistreibereiverordnung angesehen werden. Darunter fallen
alle diejenigen Gegenstände, für die in weiten Kreisen der Be¬
völkerung täglich ein Bedürfnis vorliegen kann, das Befriedigung
verlangt . Dabei ist nicht erforderlich, daß das Bedürfnis für
jedermann besteht ; es muß nur eine gewisse Allgemeinheit des
Bedarfs vorliegen. Das trifft aber für Schreibmaschinen zu ;
denn sie werden in immer größerem Umfange verwendet und
sind nicht nur für einzelne Klassen von Gewerbetreibenden, son .
dern allgemein für Handel und Gewerbe und darüber hinaus
auch für Privatpersonen au einem unentbehrlichen Hilfsmittel
geworden.

Beim Postscheckamt in Karlsruhe waren Ende Juli 40 771
Kontoinhaber vorhanden. Auf den Postscheckrechnungen sind in
dieesm Monat gebucht worden: 8 024 514 000 Jl Gutschriften,
darunter 418 055 Einzahlungen mit Zahlkarte über 1 716 582 000
Mark und 523 002 Ueberwcffungen über 6 804 329 000 Jt . — Die
Lastschriften betrugen 7 748115 000 Jl , darunter befanden sich
7757 Kassenschecks über 142 648 000 Jl , 2039 im Reichsbankgiro-
und Abrechnungswege beglichene Auszahlungen über 190 701 000
Mark 204 068 Zahlungsanweisungen über 615 248 000 Jl und
591 876 Ueberweisungen über 6 799 513 000 M. Der Gesamt¬
umsatz im Monat Juli betrug hiernach 15 772 629 000 Jt , davon
wurden bargeldlos abgewickelt 13 294 643 000 Jt oder 84,29 v. H .
Das Gesamtguthaben der Kontoinhaber deS Postscheckamts machte
am Monatsschluß 111614 Milliarden Mark aus .

* Ter Zimmcrgarten im August. Wie der Juli , so bringt
auch der August für den Zimmergarten keine wesentliche Arbeit,
da die meisten Gewächse im Freien stehen . Schlingpflanzen vor
den Fenstern und auf dem Balkon find anzuhelfen und hier und
da ist reifer Samen zu ernten , der nach dem Abtrocknen zu reini¬
gen und luftig und trocken aufzubewahren ist. Jede Samensorte
habe man in Schachteln oder Tüten , die mit NamenSaufschrift
zu versehen sind , sorgfältig auf . Eine der wichtigsten Arbeiten,
die zwar sehr zeitraubend, aber sehr gewissenhaft anSzufübren ist,
bildet das Begießen und Besprengen der Pflanzen .
Große Sorgfalt erfordert auch die Kultur der für den Winter -
schmuck bestimmten Primel «, Cinarien - und Wpenveilchensäm-
linge, für die wiederholtes Verpflanzen erforderlich ist. Beson¬
ders bei den Alpenveilchen , deren Ruhezeit nun vorüber
ist, ist das Verpflanzen der Knolle jetzt porzunebmen. Alle stark
durchwurzelten Gewächse , z . B . Cbrysantimen, sind zum letzten¬
mal zu versetzen und Velargonienstecklingc zu stecken . Auch von
den immergrünen Gewächsen können setzt noch Stecklinge gemacht
werden, während früher gesteckte und inzwischen bewurzelte in
kleine Töpfe zu pflanzen find . Ende des Monats erscheinen die
neuen Blumenzwiebelverzeichnisseund es empfiehlt sich, Bestel¬
lungen auf Zwiebeln rechtzeitig vorzunehmen.

Stadt . KonzrrthauS. Heute Freitag und täglich bleibt die
Operette „Der Tanz ins Glück " auf dem Spislplan . Sonntag
finden zwei Vorstellungen statt und gelangt nachmittags 3% Uhr
und abends 714 Uhr die Operette „Der Tanz ins Glück" zur
Aufführnna . — Montag abend kommt als nächste Vorstellung
für den Verein Volksbühne 0/5 das Volksstück „Das Glücks¬
mädel" zur Wiedergabe. Dienstag und täglich wird ebenfalls
die Operette „Der Tanz ins Glück" anfgcführt .

Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag vormittag von 11—12
Uhr spielt die Feuerwehrkapelle das übliche zuschlagsfreie Prome¬
nadekonzert. Nachmittags von 414 —714 Uhr wird die gleiche Ka¬
pelle ein Krmzert ausführen , zu dem der Dirigent , Herr Ober-
mnsikmeister a. D . Otto Schotte rin ansprechendes Programm
zusammengestellt hat . Das Programm dürfte geeignet fein ,
jedem der Gartenbesucher etwas zu bringen, fodaß denselben hier¬
bei und beim Lustwandeln im schönen Stadtgarten einige gemüt¬
liche Stunden der Erholung beschieden sein werden. Vorverkauf
von Karten bei den Stadtgartenschaltern , Verkehrsverein und
Kiosk beim Hotel Germania . Im Falle schlechten Wetters sinket
das Konzert in der Festhalle statt.

p . Ein Zusammenstoß zwisck' en einem Fuhrwerk und einem
Straßenbahnwagen erfolgte gestern vormittag auf der Kaiser¬
straß -. zwischen Kar ' - und Waldstraße . Am Straßenbahnwagen
wurden hierdurch Fensterscheiben zertrümmert ; auch das Fuhr¬
werk erliti Beschädigungen. Außerdem stieß gestern vormittag
an der Kreuzung von Rhein- und Hardtstraße ein Lastkraftwagen
mit einem Straßenbahnwagen zusammen ; ersterer wurde be¬
schädigt . In beiden Fällen kamen Personen nicht zu Schaden.

p . Festgenommen wurden : ein Hilfsarbeiter , ein Metall¬
schleifel und ein Dreher von hier wegen Diebstahls bezw . Heh¬
lerei , sowie sechs Ausländer wegen unerlaubter Einreise .

p. Diebstähle. In der Nacht zum 3. August wurden auS
einem Lagerraum 705 Stück trockene , gesalzene Schafsdärme ,
je 10 Stück zu einem Bund zusammengebunden, im Gesamt¬
werte von 105 000 Jl entwendet. — In der gleichen Nacht wurde
hier der Lagerraum einer Kantine mittels Nachschlüssel geöffnet
und folgendes entwendet : 800 Stück Zigaretten Marke „Robber",
3500 Stück Marke »Reitschul ", 600 Stück Mark« «Salem
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Mrikum", 1600 Stück Marke „ Sleipner ", ferner 800 Stück Zigar¬
ren Marke „ Vorstenlanden" , letztere befanden sich in einemj
30—40 Zentimeter großen Karton , die Zigaretten befanden sich
in 26 - Stückpackungen . Gesamtwert 8000 Jl .

valuta -Berkchl vom 3. August
Die Mark notierte heute in der Schwerz zirka 0.6114 Ct»,

Auszahlung Holland notierte etwa 326.00 Jt per holl. Guide»,
Schwerz notierte etwa 159.60 Jt per schw. Fr . England notiert«
etwa 3750 Jl per Pfund Sterl . Frankreich notierte etwa 68.00
per frz. Fr . Neuhork notierte etwa 850 Jl per Dolla.

Wetteruachrichteudieust der Badische » Landes »
Wetterwarte vom 4 . August

Voraussichtliche Weiterung : Teilweise heiter, trocken, ziem»)
lrch warm, ruhig.

Masserstanä Äss RfKfne
Schusterinfsl 295, gef. 35 ; Kehl 393, gest. 18 ; Maxau 578,

gest. 30 ; Mannheim 460, gef. 2 Zentimeter .

Letzte Nachrichten
RtvoMMMik im euMchen Pirlmew
Ruhige «ud vernünftige Darlegungen des Schatz«

kanzlers
WTB . London, 3. August. (Unterhaus .) Die ReparatiouS-

debatte wurde vom Schatzkanzler Sir Robert Hvrae eröffnet.
Er erklärte, daß unter der Reparationseinziehungsakte Groß»
britannien bisher 6 Millionen Pfund Sterling eingenommen
habe. Ueber den Bericht des Garantiekomitees könne er noch
nichts Endgültiges sagen. Aber er könne mit ziemlicher Be¬
stimmtheit erklären, daß die neuen deutsche » Steuer « eingeführt
worden seien . Eine Erhöhung der früheren Steuern sei nicht
für angängig gehalten worden. Dafür habe Deutschland aber
ein« Zwangsanleihe von 70 Milliarden Papiermark auSgegÄbrn .
Die Zuschüsse zum Getreide usw . seien aufgegrbe« worde«. Er
wolle ganz offen sagen, daß seiner Ansicht nach die einzige wirk»
liche und wirksame Maßnahme zur Verhinderung der Kapital .
flucht darin bestehe , daß die Leute in Deutschland, die Kapital
besitzen, zur Lage Deutschlands genügend Vertrauen erhielten.'
Wenn auch der ganze Bericht des Garantiekomitees noch nicht
vorliege, so höre er doch, daß die deutsche Regierung den größ.
ten Teil der von der ReparationSkommissioa aufgestellte« For .
derungeu erfüllt habe. Der Schatzkanzler gab darauf folgende»
Rückblick über die bisher von Deutschland seit dem Waffenstill¬
stand gemachten Leistungen: '

Barzahlungen 77 Millionen Pfund Sterling , örtlich »
Zahlungen 30 Millionen Pfund Sterling , Wert der auSgelle»
ferten Schiffe und der Naturalleistungen 160 Mil¬
lionen Pfund Sterling , Negierungseigentum in de» abgetre¬
tenen Gebieten (Polen , Danzig , Tschechoslowakei) 125 Millionen
Pfund Sterling , zusammen 415 Millionen Pfund Sterltug .
Nicht eingerechnet seien die Gebiete, die an andere Staate « ab»

Heccinsonjeigec «Ll 't.Ä 'W '
(BergnügungSanzeigen finde» unter dieser Rubrik keine Lufnah « «-

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband , Elektro»
Monteure. ) Sonntag . 6- Aug., vorm. 10 Uhr. in der „Alten Linde",
Zirkel, Monatsversammlung . Bericht von den Lohnverhandlunge».
4588 Brancheleitung. Ortsverwaltung .

Karlsruhe . (Deutscher Metallatzbeiter-Berband — Heizungs-
monteure. ) Samstag , 5 . Aug. , abends 8 Uhr , Versammlung b«
Heizungsmonteure im Gasthaus „zur Schweb". Da » Erscheinen
aller Kollegen ist notwendig. 4587 Die Brancheleitung.

Karlsruhe . (Arbeiter -Radf.-Bund „Solidarität ".) Dam»tag>
5. Aug., abends 8 Uhr , Mvnaisverfammluug im Lokal . 7 Uhr
Ausschußmitglieder. — Sonntag TageStonr »ach Forst zum Stif »
tungsfest und Besichtigung des Schlosser in Bruchsal. Abfahrt
7 Uhr Wintevdenkmal. 4504

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Lahrer Hau» : Wf . Samstag
4 .32 Uhr n. Haslach i. K. — (Jug .-Abteilung.) Tour Wildbad—
Calw Sonntag Abf . 6.28. Näheres heute im Lokal. 4507

KarlSruhe - Mühlburg . (Bruderbund .) Heute Freitag abend
Klnderchorprobe 6 llhr ( „Stadt Karlsruhe "). Samstag abend
8 Uhr Sängcrversammluug im Lokal ( „Drei Linden). Montag '
abend Singstunde . Vollzähliges Erscheinen Ehrensache . 4602

Baden-Baden. (Naturfreunde . ) Heute Freitag abend Uv Uhr
im „Baldreit " Monatsversammlung mit Bortrag . Redner : Herr
Marx, Leiter der Jugendherberge . Thema : „Jugendbewegung ".

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheaufgebote. Adolf Brunke von Darfow, Färber hier, mch
Louise Walter von Ellwangen. Paul Kalchschmidt, von hier,!
Marleteur hier, mU Emma Zink von Coswig . Karl Sihn bwtj
hier. Bürodiener hier , mit Elsa Erb von Lahr. Karl Frank tarn
Sulzfeld, Kanzleiassistent hier, mit Karoline Nikolau» von Tresch-!
klingen. Gustav Oberle von Pforzheim, städt. Arbeiter hier, mit
Clara Beiz Witwe von Görlitz . Eugen Meinzer von hier, Elektro»)
monteur hier , mit Klara Mitschele von hier. Oskar Rathfeld«
von Straßburg , Kaffeeröster hier, mit Frieda Dürr von Leo»
poldshafen. Robert Weber von hier, Kaufmann hier, mit Eva
Rückemann von Leimen. Franz Fllich von hi« , Minesterial-
registrator hier, mit Sophie Prael von Untermhaus . Ernst Korn
von Freiburg , Polizeileutnaut hier, mit Margaretha Schick von
Ban au.

Eheschließungen: Rudolf Herwig von hi« , Kaufmann hier,
mit Maria Holzhauer von hier. Paul Mark von Köln, Kaufmann
in Köln, mit Hermine Schweizer von hier. Joseph Bach von Metz»
Schlosser hier, mit Theresia Oechsle von hier. Eugen Beck von
Randegg, Professor hier, mit Gertrud « Baumcmn von hi« .
Theodor Zwickel von hier, Lehrer hier, mit Helene Marzloff von

‘ Eltenburg .
Geburten : Hilda Elisabeth, V . Anton Uns« , Maschinist .

Theresia Margard Jrmgaüd , V . Lud . Schäfer, Kaufmann . A« .
trud Erika, V. Dr . Jakob Marx , Rechtsanwalt. Han» Max,
B . Frdch . Kenngott, Küchenmeist« . Irma Lina, V . Jul . Jack,
Ref.-Lok . -Führer . Margot Emma Hildegard, V. Walther Igel ,
Buchdrucker

Todesfälle: Jda Schenk , alt 71 Jahre , SBitoe des Kauf-
mannS Franz Schenk . Johann Peter , Schlosser , Witwer, alt 66 I .
Frieda Böder, Stenotypistin , alt 22 Jahre .

BecrdigungSzeit und Tranerhau » erwachsener Verstorbene«.
Freitag , 4. Aug. 8 Uhr : Frieda Böder, Kontoristin, Echützen -
straße 67.

Jrtfit« ! Merlik! für kn Mhfrtntii.
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getreten wurden . Bon diesen 415 Millionen habe Großbrilan -
, cn 56 Millionen crvattcn . die so gut wie ganz für die Besät -
zungstruppen verwendet worden seien . Die Privatschul ,
d e n gehörten nicht zum Konto „Reparationen ". Ihre Zahlung
bcemflusse aber di - Fähigkeit der deutschen Regierung . auswär .
tige Zahlungsmittel für die Reparationsleistungen zu beschaffen .
Bisher seien 38 Millionen Pfund Sterling eingegangen , wovon
Großbritannien erhalten habe 22 Millionen . Frankreich 12 Mil¬
lionen und Belgien 254 Millionen . Noch zu bezahle « seien 35
Millionen , davon 12 % Millionen an Großbritannien .

Die in der Presse aufgetauchte Behauptung , die Aktion der
französischen Regierung gegenüber Deutschland bilde eine Ant¬
wort auf die Note Balsors . sei unrichtig . Das französische Ulti¬
matum sei ergangen , mehrere Tage bevor die Balfournote be¬
kannt geworden sei . Es werde vielfach die Frage aufgeworfen ,
wie eS komme , daß Deutschland nicht imstande gewesen sei, mehr
als den genannten Betrag zu zahlen . Zeitweise werden dabei
als Vergleich die Entschädigungszahlungen angeführt , die
Frankreich nach dem Kriege zwischen 1871 und 1873 aufgebracht
habe . Beide Fülle seien verschieden . Frankreichs auswärtige
Bilanzen seien intakt geblieben . Frankreich war imstande , seine
Anleihen von anderen Ländern zu erhalten und habe tatsächlich
während des genannten Zeitraums 71 Millionen Pfund Ster¬
ling aufgebracht . Vor allen Dingen habe Frankreich 1872/73
eine sehr gute aktive Handelsbilanz . Mit Deutschland stehe eS
in dieser Beziehung gerade umgekehrt . Im Verlaufe des Krie¬
ges seien die auswärtigen Bilanzen und die Kapitalanlagen
beschlagnahmt und durch den Friedcnsvertrag konfisziert worden .
Seine Kapitalsanlagen in den neutrdlen Ländern seien durch
die Beschaffung von Lebensmitteln und Rohmaterialien während
des Krieges so gut wie erschöpft gewesen . Die Bestimmungen
über die Kapitalien hätten es Deutschland unmöglich gemacht ,
eine Anleihe aufzunehmen . Deutschland habe 25V Millionen
Pfund Sterling größtenteils für Lebensmittel und Futterstoffe
ausgegeben . 50 Millionen davon seien den deutschen Goldvor .
raten entnommen worden und 1v Millionen in Wertpapieren ,
was besonders wichtig sei . 180 Millionen seien erlangt worden
durch zeitweilige Kredite und durch den Ankauf von Wechseln .
Tics schließe den Berkauf von enormen Summen deutscher
Mark in sich. Deutschland habe während der genannten Periode
mehr importiert als exportiert .

Deutschland war bis zu einem gewissen Grade an seinem
Unglück selbst schuld. Erstens infolge seiner Finanzpolitik wäh ,
rend des Krieges . Außerdem hat es versucht , das Defizit seines
Budgets durch den Druck von Banknoten auszugleichen . Eng -

_ Freitag , den 4. August 1922

land hat deshalb auch Vorstellungen bei Deutschland erhoben .
Seit Januar ds . Js . sei in dieser Beziehung eine Besserung
der Lage des deutschen Budgets wahrzunebmen . Er sei nach
reiflicher Neberlcgung der Ansicht, daß Deutschland eine be¬
trächtliche Reparationssumme bezahlen könne. Zweifellos werde
Deutschland selbst den Wunsch haben , eine vernünftige Repara -
tioussumme zu zahlen , die seiner Leistungsfähigkeit entspricht ,
aber im Augenblick sei ein Zahlungsaufschub erforderlich . Hstehr
könne er augenblicklich nicht sagen .

Hierauf ergriff Asquith das Wort . Er sagte u . a ., di« Re¬
parationen müßten auf ein vernünftiges Maß herabgesetzt wer¬
den . Das Problem erfordere eine schnelle Regelung , andern¬
falls werde Deutschland mit schnellen Schritten dem Bankrott
zugehen .

Lloyd George sagte , er freue sich, daß Poincare nach London
komme , um seine Vorschläge der Regierung zu unterbreiten ,
pber er vertraue . darauf , daß das Parlament der Regierung
gestatten werde , mit freien Händen in die Konferenz zu gehen
und ihr Bestes zu tun , um zu einem Abkommen zu gelangen .
Lloyd George gab zu, baß dir Alliierten , wenn Deutschland so
hart bedrängt würde , möglicherweise nichts erreichen würben
und daß die Gefahr bestände , daß «s zur Verzweiflung getrieben
werden könnte und sich dann in die Hände der Reaktionäre oder
Kommunisten werfen würde . Aber es würde ein Irrtum sein ,
wegen dieser Gesahren seine gerechten Ansprüche fallen zu
lassen . Er weise auf die gefährlichen Folgen hin , die eine
Ueberschätzung von Deutschlands Zahlungsfähigkeit mit sich
bringt . Wir sollten sicherlich allen Vorschlägen Widerstand
leisten , die einfach die Wirkung haben würden , den Verfall
Europas zu vermehren , ohne irgend etwas für uns selbst zu
sichern . Wir müssen gerecht sein gegen Deutschland , gerecht
gegen Frankreich und auch gerecht gegen unser eigenes Volk.

Scharfe französische Kritik an Frank¬
reichs Haltung

Paris , 3. August . Leo Blum schreibt im „P o p u -
laire " : Es ist nachgerade unbegreiflich . Poincare hat sich für
den 7. August zu Besprechungen nach London bereit erklärt . Da
stellt er auf einmal am 1 . August Deutschland eine Art Alti -
matum mit Androhung von Sondermatznahmen . Ein neuer
Beweis des Geistes der Verständigung und internationalen
Versöhnung , dessen Poincare in seinen Mußestunden sich rühmt .
Run wird die große Masse der Oefsentlichkeit die Zusammen -
hanglosigkeit dieser Politik begreifen . Aber das Parlament ist

ja nicht da . Die öffentliche Meinung wird von der Presse souf¬
fliert oder irregeführt . Man kann sich alles erlauben , bis der
Krug bricht . !

Die Auffassung amerikanischer Finanz¬
männer

London , 3 . August . Nach einer Reutermeldung haben zu ^
fällig in London anwesende Vertreter amerikanischer Finanz .
Interessen der Ansicht Ausdruck gegeben , daß die Bereinigte »
Staaten , wenn Großbritannien seine Bereitschaft , die ihm ge.
schuldeten Gelder zu annullieren , in die Tat umgesetzt habe, '

wahrscheinlich nicht sofort , aber nach den allgemeinen Wahle » '
moralisch gezwungen gewesen wäre , zu folgen . Die einzige
Möglichkeit einer sofortigen Bezahlung der alliierten Schulden !
in England liege bei Deutschland, . Sei dieses nicht imstande, !
zu bezahlen , so würden die alliierten Schuldner auch nicht in *
der Lage sein , die nötigen Summen aufzubringen . Tann werde
ein Moratorium , wie Deutschland eS erbat , wahrscheinlich auch!
in anderen

Fällengewährt
werden müssen . :

Fort mit dem monarchistischen Plunder
WTB . Berlin , 3 . Aug . Der preußische Minister des Innern (

und der Finanzminister haben eine Verfügung erlassen , in der '
eS heißt : ' >

1 . die früheren monarchistischen Hoheitszeichen an der Außen¬
seite sowie im Innern sämtlicher staatlichen und kommunalen
DiLnstgebäude und Diensträumen sowie an allen anderen dem
Publikum zugäugigen sowie sichibaren als solche gekennzeichneten
Stellen sind unverzüglich zu entfernen . Ausnahmen hierzu sind
nur an Bauwerken zulässig in solchen Fällen , in denen die Beseiti -

guug nicht ohne Zerstörung ihrer besonderen Kunstwerte möglich
ist ; 2. Bilder , Büsten , Statuen oder andere Darstellungen des
letzten preußischen Königs , seiner Gattin , Geschwister und Ab¬
kömmlinge sind von sämtlichen - hezeichneten Stellen zu entfernen .

•> Schrtftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich ; für Ar -
tikel. Politische Uebersicht nnd Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik . Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos »
senschaftsbcwegung , Jugend und Sport I . V . Hermann Kadel ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Todes - pnzeige .

Freunden , Verwandten nnd Bekannten
die traurige Nachricht, daß meine lieb«
Gattin , unsere liebe Tochter und Schtocster

Elisubrch Irischer
geb. Lemmermeier

nach schwerem Leiden heute morgen um
g Uhr sanft entschlafen ist.

Karlsruhe , den 3. August 1922 .
>4584 Die trauernden Hinterbliebenen :

Gallus Detscher
Familie Lemmermeier.

Die Beerdigung findet Samstag nach¬
mittag 3 Uhr von der Friedhofkapclle aus
statt . — TrauerhauS : Hirschstraße 65 1.

Sozialdem. Berel« Karlsruhe
Francnscktion .

Todes -Anzeige .
Der Mitgliedschaft geben wir von dem

Hinscheiden unserer werten Genossin

ElisMh Setschrr
hierdurch geziemend Kenntnis . — Die Be»
stattung findet Samstag , den 5. August,
nachmittags 3 Uhr statt . 4585

Wir ersuchen, der Verstorbenen zahlreich
dgS letzte Geleit zu geben. De» Borstand .

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem so unerwartet raschen
Hinscheiden meiner lieben unvergeßlichen
Mannes und Vaters

Karl Zerr , Schr - m «
sowie für die überaus reichen Kranz-
spenden und Beteiligung an der Beisetzung,
sprechen wir unseren herzlichstenDank aus .
Besonderen Dank gebührt dem hochw .
Herrn Stadtvikar Münzel für seine trost¬
reichen Worte , den , Vorstand der USB .lur seine Ansprache, dem Gesangverein
eSreiheit " für den erhebenden Grabgesang ,dem Touristenvcrein »Die Naturfreunde "
und dem Holzarbcitcr -Berband für
letzte Ehrung ?'

Die trauernden Hinterbliebenen :
^ lra u Marg . Zerr und Tochter Else .

ihr
459

Wir suchen einige tüchtige

Arbeitskräfte
Hochschulbildung und zwar Mathematik

oltSwirtsthaft erwünscht ; sür die
andere Stelle genügt auch

und
eine oder

Wir verlangen gute' * abe,
~

ässtgkeit und ordentlichen
Werbungen an Außendienst II .
Karlsruher Lebensverficheruuga. G

til . Be-
4590

Modem« Leder - Hüte
iHiiiiimmiiimiiiiiimiiniiiiimiiiiimiiimimmimmimmmmiHii

sowie aparte Imitationen
Duvetine-Stoff-RegenhQte

Neuheiten in FilzhUten
Prima WienerVelourhüte

■. 4591
G ros es Auswahl
Vorteilhafte Preise

Beachten Sie meine Auslagen

L . Ph . Wilhelm
Spezialhaus für Damen- u .

Kinderhute
Kaiserstrasse 205.

iiHiin immiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiTrauer - Hüte

T. G. „Suevia “ Karlsruhe
__ _ ^ S e c |p. 1998 . -

Sonntag , den 6 . August , im Festsaale
der 8 Linden (Mtthlbnrg )

14. Stiftungsfest
verbanden mit Kousert , Zither - and
humoristischen Vor tragen , Theater ,
( üabenverlosung and anschießendem

Ball .
Beginn 4 IJhr . Ende 2 Uhr nachts .

Saalöffnung 3 Uhr .
Unsere Mitglieder und Angehörigen ,
sowie Freunde und Gönner des

Vereins sind herrlich eingeladen .
Der Vorstand . 4586

—- —- Welt - Kino
EDDIE POLO

in dem großen amerik . Sensatlonsfllm

Der
. Dolch

IV. Teil . • Akte.
Höchste Spannung , tollst . Sensationen .

Arbeiikr-SiiWk - 1. SM -
tau Welmen.

Sonntag p,n «. « ugnst ans dem Fest-
Platz ln Knielingen

wrurtfliinnc . {<aiar
Außerdem : 4595

* ÄJ !i SST
Das Seneimflis Der grünen Villa.

Etn Detektivabenteuer in 5 Akten .

Arbeiter ! Aaitiett für den . Bolksfreund!
"

Inhrrad-
SeUirgr-Milel
erstklassige Ware , noch
früher « Preise , (Fahrt
lohnt sich , da selten gün-
stiger Einkauf .)

Eugen Schaeffer
Dnrlach

Hauptstr . 81 b. Bahnhof .

Samstag , den S . August 1922 , abends von 8 —11 1

italienische nacht Konzert
Orchester : Harmonlekapelle . Leitung : Hugo Rudolph .
Eintritt : Abonnenten Erwachsene 7 Mk . , Kinder 3.—
Mk . Nichtabonnenten Erwachsene 12 Mk . Kinder 6 Mk .
(einschl .Vergnügungssteuer . Vorverkauf : Verkehrsverein
Kiosk beim Hotel Germanlau . Stadtgartenschalterkassen .

elze
Verkauf !

32 Zirkel 32 — 1 Ureppe hoch ,
im ßause der Fahrrad-ßandlung

eröffnet !
Sämtliche Neuheiten ln

petzen
aller Art eingetroffen .

Trotz« Huswahll MStzlge Prellet
W . Lehmann. 4595

Bekanntmachung
über Lieferung von Haus -

brandkohlen .
SS werden hiermit weitere 3 Monatsraten an

rationierten HanSbrandkohlen , für August, September
und OktobergemäßnachstehendemPlan zur Bclteferuug
freigcgeben :

E« find zu liefern :
Auf Grnppe A monatlich 1 Zentner

: : K 5 S : 1 :
: i S : i ;

Zentralheizungen mit Höchstmengen erhalten auf
die Kohlenkarte nur noch den Küchenbrand.

Alle übrigen auf JahreShbchstmenaen lautenden
Brennstoffkarten , hierzu gehören auch die roten Be¬
triebskarten , mit Ausnahme der Bäckereien werden
nicht mehr mit den darauf derzeichucten Mengen ,
sondern wie nachstehend beliefert :

Bei einer au ; der Karte berzeichnetenJahresmengr
bis einfchl. 50 Zenttrcr werden monatlich 2 Zentner
von 51 bis einfchl . 100 Zentner „ 3 „
über 100 Zentner „ 4 „
auf die jetzt freigegebenen Raten geliefert .

Zn rationierten Kohlen gehören alle Sorten
Rnhrlohlen , wie Fettfchrot . Nutzkohlen, Steinkohlen -
Eiform- sowie Braunkohlenbriketts .

Da nach der bei Betrieben vorgenommenen
Kürzung die nunmehr zustehende Menge für den
notwendigsten Bedarf nicht ausreichen wird , em¬
pfehlen wir rechtzeitige Eindecknng mit nicht ratio¬
nierten Brennstoffen wie Saar » und Auslandkohlen ,
KokS, böhm. Braunkohlen usw . ausr dringendste .

Die Zufuhren an die BerteilunaSstelle find z. Zt .
sehr gering und werden dorauSsichtiich in absehbarer
Zeit nicht vesser , sodaß ein Anspruch aus sofortige
Lieferung nicht gemacht werden kann.

Mangels Ruhrkohlen werden in der Hauptsache
Braunkohlenbriketts geliefert werden .

Sofern der hohen Kosten wegen die freigegebenen
Mengen nicht auf einmal bezogen werden können,. * ' ' ' ' ■ ' Teil¬sind die Kohlenhandlungen gehalten , auch
lieferunaen ÄuSznsühren.

AuSorücklich wird erwähnt , daß die S
Handlungen nur auf Bestellung liefern .

KarlSrnhe , den 1. August 1922.
Städt . Brennstoffamt .

Kohlen-

14S5

m

V/A'i;

T7/L\ l
V/Al/

LU
m
m
m
■m
m

i
jß
‘ v'.V

Turnverein Dnrlach -Aue
( e . V .)

MItgl . d . Arb .-Tum - u . Sportbundes
u . des deutsch . Arb .-Sängerbundes .

Samstag , den 6 . August 1922 ,
nachmittags */rö Uhr beginnend ,
auf dem Tarn - nnd Sportplats

Grosses t 1651

Sommernachtfes !
verbunden mit Fußballspiel ,1/^ Uhr

A. H. GrötzingengegenA . H . Aue
V8 6 Uhr Hagsfeld I . gegen Aue I.
Anschließend turnerische u . akro¬
batische Aufführungen , Gesangs¬
und Muslkvorträge , sowie Prels -
schleßen u . Glücksrad . Für Speisen
u . Getränke Ist hinreichend gesorgt .
Dazu ladet die werten Mitglieder ,
sowie Freunde und Gönner des
Vereins zu zahlreichem Besuch
freundlichst ein Der Tarnrat .

miiätiüfc imü

GamStag , den 5 . August ,
abend » V2e Nhr , außerordentliche

in der „Westendhalle ".
Punkt 1 Beitragserhöhung , Punkt 2 « crschiedenes .

- - i
Sonntag nachmittag S Nhr Jnniormannfchaft
' Entscheidung um Meisterschaft

gegen ist. F . B . Jnnior . 4901

Stadt. Konzerthaus
Leitung : Direktor &
Adalbert Steffter . S

Heute Freitag und
morgen Samstag
abends 7 »/, Uhr :

Der Tanz ins Glück
Sonntag , 6 . Aug . 2 Vor¬
stellungen nachm . 3//,
Uhr u . abends 71/? Uhr

Der Tanz ins Glück
Montag , 7 . Aug .
abends 7V« Uhr

Vorstellung für Verein
Volksbühne O 5

Das Glücksmädel.

aller Art , kauft jederzeit
zu Höchst. Preisen D. tztnt -
mann , Mndolfftraß « 12 ,

Sßfco und Spott-
d » iiil »i»Sommerioppe «
QiiPBC Windjacke ».
DrilchHosen und Kittel ,
Hosen aller Art , lange ,
und Breches, verschiedene
Damenbekl . -Stücke und
Schnhware « sehr preis¬
wert abzugeben bei 4556

S .Ake>r«d.D 7 L
HUhiiiüiuihmmmiiuiiurnTmnmniuunnrnnramnirmninm

? Die Antreibung
9 der Leibesfrucht !* von Unlvereitäts -

ProfessorenA .Grot - j_“ Jahn u . G .Radbruch ”
| Wichtig 1
ü f . Eheleute , Aerzte
| und Hebammen !

'
' Pr .MB.—, Porto 76 ^ §

Volksbncbhandlg. <
e Adlerstraße 16. IiuwuimnwfmuButciitnrnmnnitnninmiiaaiawnu

J i



Karlsrnhe

Herrn . Schmoller & Go.
I iiiniiiiiiiiiiiiiiniiniifiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiEiiininii

I Kaufhaus sämtl. Bedarfsartikel I

Gefchältllche Rnndfcbau n. Zeitangs-Daner-Fahrplan . . B- .
N. Breitbarth

F . WOLFF & SOHN ’S
KALODERMA

überall zu haben

momtigcr Bier

Hoepfnev
Friedens - Bier

llnion - Brauerei A .-G .
Karlsruhe
empfiehlt Ihre

hellen und dunklen Biere, garantiert rein,
nur aus Malz und Hopfen hergestellt.

Huffenkreuz- Bier
Elektra Lack Werke swS, ‘r *i

G. m. b. H. Industrie und Handel.
Wörner , Kleinert & Co ., Sanitätshaus

Spezial werk Stätte für künstliche Glieder
Waldstrasse 49 — Telephon 8684.

Stadt -Apotheke
Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost .

G . Bleller , Homöopathie
Behandlung aller Innerlichen Krankheiten ,

Frauenleiden . — Luisenstrasse 62 .

Langenauer & Tappen
Photogr . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse 81 , Telephon 2145 .

I bisenbetonbau f
^ Kaiser-Allee 5 Kaiser-Allee 5 ^

Josef Krapp
Eisenbetonbau

lehr. Ufer, Karlsruhe ä
| Stahle,Werkzeuge,Werkzeugmaschinen £
^errtrrrrrrrrrrrrrt rjnrrrr - er - mrnrrrrvrr . nt
MW Cafes, Restaurants, Vergnüge1» WM

Kaffee : : Restaurant
Zum Moninger
Sehenswerte Lokale

Treffpunkt aller
Fremden

Ausschank von
Moninger- Bier

Vorzügl. Wiener Küche
Eigene Feinkonditorei

Restaurateur : Franz Pohl.

KAFFEE ODEON
Erstes und grösstes Konzert -Kaffee am Platze

Hpirsr Darlacher Allee 45
• ldlll » I\ Ctlll ^ » Bäckerei , Konditorei ,Caf6 , Branntwein - und Likörausschank .

KUnstierhaus-Restaurant
IoAtbtr : Jra. Kritact :: Vornehmes Spelsehins :: Ausatittnoü dirch

«nte Klistier :: Fest -Sile fnr Hoehielten und Feelliebkeiteg

Tiergarten-Restaurant
Inhaber : Jos . KrlUch :: Tcrrassen -Kestturant and Kaffee

Jeden Abend Künstler - Konzert

M. Schmitges
Stadtgarten - Restaurant

1ÄWW Schuhe, Kleidung, Putz WWW

Paul Roder , Nachf.
Herren - und Dammenwäache -Geschäft

Ksiserstrasse 136

Wäsche - IÄr “ "
August Schulz

Inhaber : Ernst Finkenseiler
Karlsruhe , Herrenstr . 24.

Kaiserstraße
Ecke Herrenstr.

Spezialhaus für elegante
Herren - u . Knaben - Bekleidung

-- Fertig und nach Maß . i— .
Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

Abfahrt in Richtung :
Pforziielm Bruchsal - Schwetx . - Ettlingen - Durmersh .-
Vorm. Nachm Heidelberg Mannheim Rastatt Rastatt
W i “ Vorm. Nachm Vorm. Naokm Vorm Naobm Vorm. Nachm
W 6“ D 2“ 465 12 « D322 2 >* D222 12 » DA2 112 «

D 6» Sa 2« Des 2 " 422 D2 Sf D312 82 °° S 6°° 12 «
6 " 40 » W7 «° D2 »» 6« W4 *° 622 D3 >« 6 « D 121»

L7 « 1 *4« 7 « W4 °° E7 « 88 °° W 622 3 « 8 °° 81 «
7« W 6* > IC « 4« 7 55 D612 86 « W4 °° D9 « W2 «

D9 ” U705 D10 » 6 « D 10 « 722 6 « W4 “ 10 ' ° D3 «
10 M 712 62£ ' D 10 ” SL D7 « 622 88 ' °

W 8i 2 D7i2 12 co W822 D7 °‘ D6i2 W 3 *°
1022 821 1012 8 “ D812 622

Dil £2 922 D10 °° 822 D812
12 £2 2012 10 « 1022 1022

D1122 L1222

Maxaa -
Pfal *

Vorm.
Mfia«

+91
11«

Nachm
+ *ts «

f2 «
t* 8°°

4"
+ 62»

780
840

t Not Vits

Bflj.-Grab.-8fo

Ankunft in Richtung :
Heidelberg - Mannheim- Rastatt . Rastatt * Pfalz - Enpingen iiorzneim Bruchsal Sclinretzing. Ettlingen Durmersli . Maxau Vorm. Nachm!

Vorm. Nachm Vorm. Naohm Vorm . Nachm Vorm. Nachm Vnrm . Nachm Vnrm Nachm Wfi“ 12 ‘S
Da« 12« 1212 24B D212Ü12’° D322 1 « D322 81 *° W6»‘ twn *7 7“ 2°^

6« 2»s 246 D2" 2 *8 6 ‘* D2» W6« Wl °* +7°6 ti °* 91 ° 4«
W6 " D2*1 6" Wo “ 734 S2M 7 « W4" 7» DL“ + Ä7 “ 3” W612

7» WS« 7so 6" gis D3« D7" ^58 D10 » 4°* 8« tT4 “ 921
E7°° 6 « D7» D62L D9« 622 WS » D622 11“ D821 10« +6 « Gnb .-SraU.-E11.

910 D622 W8« 821 11 °° 722 912 8712 8822 J40 W6'° 12»
9« W721 9« 921 D712 E9” 822 822 | 8» 71» 2«

Dir » 822 D9« 1011 D722 DiO » 8912 8911 9»° y40 62«
1112 11 " 1022 £12 - 11 » 912 UL W822

LI112 D1122 D921 E101Z hlaxau 01«
Dl022

1222
* W : Wochentags . da : Samstags . S : Sonn- u. Feiertags . W*) : Wochentags ausgen . Samstags.

£ : Eilzug. D : D-Zug. L : Lnxuszug.

Aaulino -TabaheFabrik -Niederlage
für Mittelbaden Hermann meyie LL

» VW M 1P W» 0 W WW GW M WW M OP 0 « wV M « V « » « V II WWWWWd

LMnzVttWeWgk -Mes -kesellschpst!j
<J<

Zweignlederlasfnng Karlsruhe vormal » ^
Badische FeuerversicherungK -Vank j

I
I

I
I
1
«
I
I Ueöcrnoljme von Feuer- , Einbruchdiebstahl - , Unfall- , Haftpflicht-, I
j Levens-, Ansruhr-. Maschinen-, Anto - Kasko-, Transport-, j
j Valoren-, Reisegepärk - und Lchnnuksachen-Versichernngen . j

GcschSsts .
gebäude

Karlstr . Nr . 84
Karlsruhe
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiii

Fernsprecher
Nr. 589 , 332
und 2705 .

Orogeiie Tseherning
EckeAmalien-u .Karlstr .

Otto Fischer
Fidelitas -Drogerie
Karistr . 74. Tel. 87.

An - u . Verkauf von
Hübel-, Betten , Gold

und Sllbei waren
K . Koch , Mk kgrafenatr.Zü
Eingang Kronenstr .

Ä
uswahl von Chaise¬
longues,Sprungfeder -

und Auflegematratzen
Pilitermöbelhii» Steimel

Wilhelmstr .63 Tel .30^2

Volks - Schuhtaus
Ecke Bsrabard- «»!> Ltidviq-

Wilken-Stnsse. OststadL
SfiddeotsjlHr Ago-BJileh
C. n. b. B. E. Leonhardt

Schuhreparatur .
A. Meyor , Waldlwnstr 36

Schuhrepara tur -
Wcrkstätte .

Ir . SireitboJJ
Kaiserstr . 229 .

Zigarren - Import .

Friedrich Tisch
Jügirrci-, Z . »rctten -T. bake

Nene Hahnhofstraße 1 .

Ph . Filainner
Wilhelmstr . 45

■ Zlqarrenhaus .

Ä. Sucas , Nach '.
Entte Speilil - Korsettmjfschitt

- Kaiserstraße 185.

Rudolf Kutterer
Markgrafenstr . 8Tel 697 .
Kurz- , Weiw - , Wolf- , Manu-

faktu *waren .

August Sauer Nachf .
Ida Thoma .

Kare- a . Wollwaren .
Kaiserstr . if29 Koke Hirschstr .

Martin Schön
Kurzwaren und Wolle.

Karlstraße 75 .

AufjepassIlM 'Ä
bei. Scbahe, Kleider keift etets n
dra hiebet Tagespreis « K. Maier,
MirtflnfraittMIo 16, Tel. 2280.

Weintraub ’s
An- und Vakaufsgescbäft
Kronenstr . 52, Tel . 3747 .

Lebens- n. 6enn &-
mittel, Zigarren .

Stich Xrah
Leb^nsmitte grossfaandlnng.
8tuil Bucherer

Lehensmittel -Groß - u .
Kleinhandlg . Tel , f 92 .

tlronerie Pu. Menges
Colonialwaren .

Dirleeber Alle 85. Tcloph. 8591.

allemal - unk Deilkatess - Worea
K. Maat rer Nacht.
Herrenstr . 33 , Teleph . <>670 ,

Zigarren -Haus „ iadania"

Jakeb Well £ "
,£

Karl Miihlich
Zigarrenhaus

Ka ’serstrasse 183.
Karl Kopf , Zigarrenhaus

en gros u . detail
Kaiserstr . 76 , Tel . 1782 .

Zfgarrentiaus k- udw . Well
vorm . Georg Wahl

am Kaiserplatz .
Tel . 368 " Tel . 336

Delikatan ^eseliltll
Zum Roten Radler

Herrenstrasse 22
Ink * Valentin Dummler ,

Exelsfer - •
Kiiustler spiele

Kaiserstr . 26 .

fiebr. Jost Nachf.
Drogen , engros and detail .

Landauer
Dänin und

KinderkoiMlion .

XlXees L Löwe
Karlsruhe , Kaiserstr asse 46

Sjhiial-JaiB Ist Rami-, Knahsa - ond Sfart-Beklsliaag
Lager in Stoffen

_ Anfertigung auch nach Maas ,

joh . Funch sonn nachf. IfcKeS's;
Mehl- nnd Futtermittelhandlung .

Trinhl Riempp-MiSGliuiig !
Haus - und Küchengeräte , Oefen , Herde

EBMäTMARX
Lulsenstr . 68 , Georg -Friedrichstr . 32, Tel . 3086 '

Baneralfertrieb der Ideal- u .
Erlka-Schreibmaschinen -

VervLIfältigungs- Apparate
=== Biiro-Artlkel=

Sflddcntsclie Schreibmaschinen - nnd
Bflro-Einrichtnngs -Oes . m. b. H.

Kaiserstrasse 225Telephon 151 1

* Seger & Jacobs
Papier -Grosshand 'ung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe I. B . Nebeniusstr . 50

ja Mn ' » ’■ / SiS
Weinkeller , Lastauto , Transporte in und

außerhalb der Stadt , Pferdefuhreii aller Art .

Steckenpferd Seife
di« besfe Lilienmilchseife für zarfe weisae Häuf

und blendend schönen Teinf
überall zu haben .

3sidor Kaufmann, Kreozsirasse 21
Maschinen, Werkzeuge für die Holzbearbeitung.

H . Wälder , Baugestllscbaft m . b . H . ^
Erbprinzenstr . 9 — Teleph . 43 u . 943 .

Robert Knauß , Kaiserstraße 159
Papier - und Galanteriewaren .

Gebrüder Schnurmann Nachf.
Lsfe 'Groß’ianilüin, Gartemtr. 8 -11 .

H
m ; _ v _ Karlsruher

• JEH8l0r Puppen - Klinik
Kaisprstrasse228 zwischen Douglas - n. Hirschstr .

gegr .
1862Ebershcrger & Rees

Zuckerwaren -Fabrik
Kolonlalwaren -Grosshandlung , Karlsruhe .

Als Spezialität führe ich

Kinder-, Mädchen - u, Knaben
ln allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe L B.

Kntserstrasse 201 .

H. Sandaner, Scnutinaus
Kaisersfrasse 183 .

Sil « HiP Erbprlnzenslrasse 28
llfll I llHyillCfam Ludwigsplatz .

Herren - und Damenkleiderstoiie ,
Seide, Samte n. Raum Wollstoffe .

JESlly HeDeastreit
Werkstätte für vornehmen Damenpntz

Kaiserstrisae 193 .

, Finkeistein
Apfel > Wein -
Großkelterei

Bäckerei ifonditarel : Caf6
Karl Sinn

Nebenlusstraße 8 und
Bahnho splatz 6.

Z . Or,MtaianS
Känebentr - n. kuimhaeher biir
iüiegsstr . 17 :: Tel . 6311

W Allgemeines W

KolelKsurod
ftturreiie Weiao, Eig. Metzgerei1

Ayg«fhaah , Schrempp Bier.

Hugo Hitler
Catt und Comlitope !
Kaiserstr . 87 , Tel . 6687

Schieß & Regle *
Zimmer -Geschäft

Sou» « d Bnniboli - Hindling
Nebeniusstr . 10.

lloli- nnd
Kohlenfadlg.

Karlsruhe , Rintheim .-
Straße 10, Fernspr . 510 .

Jakob Fmkelstel -

Betten - Spezialhaus
Felix Buchdahl

Kaisemtrasse 164, an der Fest .
Tee - Katfee-Schokoladeo
Tee Blum KaiserMich . Weis «

Färberei , Chem. Reinigung
str . 209 . ? Blumenstr . 17 . Tel . 28öF).

L. ? tt. Wilhelm , Kaiserstr. 205
= Erstes Haus für Damen - und Trauerhüto. =

B . & H . Baer , K*'
2
s| is,r-

Elegante Damenhute .

IHehle & Schlegel , Kaissrslr. 124b
Klnide ' slofte , Seidenstoffe , Baumwollwaron,

Vereinigte SQdda
Margarine- u. Fett-Werke Ai - G.

Durlach .

Trinkt Iwus -Tee
anerkannte Qualitäten

Teegroßhandlg . «losel Wcrthelmer & Sohn .
Erste Karlsruher Oelzeotrale, Karl Gerspaco

Lnlsenstraße 20 . Tel . 3377 .
Spezialität : Feinste SpelseOIe .

mehl und Futtermittel Saas
W. F . PlelRer , Karlsrnhe

Angartenstmsae 75 . — Telephon 5544 .

Silberbergs
Gumm iwarenhaus

44 Kaiserstraße 44

Herren- u . Damen Friseur -
r>. . . ksn K tnscli, Am Stadt-
bGSCtflTI gurten 1, b. Hsnptbhf

Vumeu - Frisieren
feineHaararbeiten etc .

G . Westhauser
28 a Waldhomstr . 2^ a .

Reformhaus Nenbert
Kaiserstraße 118

bietet prelsw . Cfnall -
tlttswarelnied .Abteil .

M . Langeneckert
Karlsruhe

Lederhandlung
Schäfielabrik .

Josef Beetz
Wilhelmstr . 60

Gtrtoerei ood Blomei-Ofsehift

3adeanstalt
Zähringerstr . 35

Bonhird Würzburger , Kulinlie
ständig grosHer Lager ii Werk-
zeigmascbmei aller Art, kompl.

Triosmiaeloos-Siiriehtoagea.

Deutfdie Watten- und
munifionstabriken

Karlsruhe (Baden)

Kaltgezogene u .gepreßtePräcf lions«
Celle . BiegfamenahfloleComback *
Schläudie • BauDonSpeziaUITlarchi»
nen für prdcilions - Mallen - Artikel
3luininium -kau5-und Kücksngeiäts

* *
*

Sparofen Küchenfee
Kohlen - u. Kokseparer , bil¬
ligster Ersatz f.Gas-u .Blek-
trizitätsaQizung , auf jedem
Kochherd benützbar . Her *
kuloszaun a. gepresst .
Stsblblechst &ben , billig ,
präsentabel , leicht , wider -
st&ndsfäh ., Fusskratzeisen ,
Automaten , Gaskocher ,
Rmailleschilder für alle
Zwecke ,Metall- n.Grauguss
Prosp . P 15 gratis .

Theodor Bergmann , Ga ^ genan ( Baden).
Vertreter für Karlsruhe : Otto Stoll .

1 ^ 1

V
Bantfwirfscbaftl.

Ripparrsrslr. 64
5 ?3

isscbinea

I HansaKonservenfabrik!
IÖ1 G, m . b . H. ^
j<2 Grünstadt Rhp 'z . Zweigfabrik ^
nn Ettlingen Ba loa. ran

M Fabrikation in Gemüse- u. Obst- ^
Ü Konserven , Marmelailen , Gelee. |

lä
Si
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